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Sonnabend den 14. Februar. 


1835. 


Be 


)) a 
Wir benachrichtigen das Publikum hierdurch: daß in Folge der am 1ften 


dieſes Monats eingetretenen Umge⸗ 


ſtaltung des Stadt⸗Leihamtes daſſelbe nunmehr nur aus einem Buch halter und einem Caſſirer beſteht, und mit⸗ 
hin alle die Verpfaͤndung und Einloͤſung von Sachen bezweckenden Geſchaͤfte rechtsguͤltig nur mit gedachten beiden 


Beamten abgemacht werden koͤnnen. 
Breslau, den 28. Januar 1835. 


* 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt = 
verordnete: 
Dber- Bürgermeifter, Bürgermeifter und Stadt⸗Raͤthe 


In lan d. 

Bei der unguͤnſtigen Jahreszeit hat im verfloſſenen Monat 
nur wenig ſeewaͤrtiger Handeisverkehr in den drei Haͤfen des 
Regierungs⸗Bezirks Coͤslin ſtattgefunden. — Im J. 1834 
ſind in die bezeichneten drei Haͤfen und auf der Rhede bei Leba 
252 Schiffe einſchließlich 203 Preußen ein- und eben fo viel 

von da ausgelaufen. Jene enthielten im Ganzen 8562 La⸗ 
ſten Tragbarkeit und waren mit 3829 Laſten Waaren und mit 
4733 Laſten Ballaſt beſchwert; dieſe, von überhaupt 8756 
Laſten Tragfähigkeit, waren mit 5965 Laſten befrachtet und 
mit 2761 Laſten geballaſtet. — Die Zahl der dem Coͤsliner 
Reg. Bez. angehoͤrigen See⸗ Schiffe belief ſich am Schluffe 
des verfloſſenen Jahres auf 50 Stud von Überhaupt 3324 
Laſten Tragfaͤhigkeit. 
Seeſchiffe gebaut, deren ungefaͤhrer Werth 13,200 Rthlr. 
betrug. - 

Deut ſchland. 

Dresden, 7. Februar. Das erſte Stuͤck des neuen 
Geſet⸗ und Verordnungs⸗Blattes für das Königreich Sachſen 
iſt nunmehr erſchienen und enthält unter andern wichtigen 
Belegen auch eine Verordnung über die veränderte Einrich⸗ 
tung bei Vollziehung der Todesſtrafen. Hiernach iſt das hoch⸗ 


nothpeinliche Halsgericht, welches der Vollſtreckung des Ur⸗ 


theils vorausging, aufgehoben, und die Begleitung des Ver⸗ 
brechers durch Geiſtliche zum Richtplatz für unzulaͤfſig erklärt, 

Koburg, 3. Februar. Von einem Menſchenfreund an 
getegt, dat der hieſige Kunſt⸗ und Gewerbsverein die Errich⸗ 
kung einer Wittwenkaſſe für arme Handwerkerinnen beſchloſſen, 
die es ſchon zu einigen hundert Gulden Kapital gebracht hat. 
— Der große Schnee des Thüringer Waldes hat ſich verlo⸗ 


Es wurden im genannten Jahre 4 neue 


ren, und Nebel liegt ſchon geraume Zeit auf Bergen au 
Thaͤlern. 

Regens burg, 31. Januar. Der Fuͤrſt Eſterhazy, 
Oeſtreich. Geſandter am Großbritanniſchen Hofe, traf geſtern, 
von Wien kommend, im Gaſthof zum goldnen Kreuz hier ein, 
und ſetzte heute die Reiſe nach Sonden fort. 

Augsburg, 2. Febr. Der Gutsbeſitzer Hr. Andreas 
Krieg, in der Mehringer Au bei Augsburg, hat es nach viel⸗ 
jährigen Verſuchen dahin gebracht, bloß aus Kartoffeln: 1) 
verſchiedene Sorten ſehr angenehmer Weine, fo wie Eſſig, 2) 
ein gutes haltbares Bier, 3) einen reinen Branntwein, aus 
welchem Rum, Cognac und Liqueure verfertigt werden konnen, 
endlich 4) Zucker in feſter und flüffiger Form, auf eine fo ein: 
fache als wohlfeile Art zu bereiten. Herr Krieg, welcher die 
Fabrikation dieſer Gegenſtaͤnde jetzt im Großen betreibt und 
dabei die Abgaͤnge mit Vortheil fuͤr ſeinen Viehſtand benutzt, 
hat darüber nicht nur von verſchiedenen Seiten die günſtigſten 
Zeugniſſe, ſondern auch von dem landwirthſchaftlichen Vereine 
des Ober⸗Donaukreiſes im Jahre 1833 eine Prämie u. Denk⸗ 
muͤnze erhalten. Er geſtattet jedermann, die Einrichtung zu 
feiner Fabrikation in Augenſchein zu nehmen, und iſt entſchloſ⸗ 
fen, das Ganze feiner Erfindungen durch den Druck bekannt 
zu machen, wozu er eine Subſkription eröffnet hat. i 

Aſchaffenburg, 3. Februar. (Nürnb. Korr.) Das 
Staͤdtchen Orb hat in neueſter Zeit Eteigniſſe der traurigſten 
Publizitaͤt aufgewieſen. Nachdem vor mehren Monaten 


der Mordverſuch mittelſt der Höllenmafchine ſchreckliche Ver⸗ 


wuͤſtungen angerichtet, und einem verdienten Beamten beinghe 

das Leben gekoſtet haͤtte, wurde (wie bereits erwaͤhnt) der als 

thaͤtig bekannte K. Landgerichts⸗Aktuar Röſch von Orb am 31. 
= 
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Sanur meuchlings getoͤdtet. Wir wollen über den Grad der 
Moralitaͤt einer ganzen Gemeinde nicht abſprechen, indeſſen 
verdient doch folgendes bemerkt zu werden: In und um Orb 
herrſcht große Armuth, welche ſeit der nun größtentheils geho⸗ 
benen Schmuggelei, die notoriſch aller Orten die Unmoralität 
zu einem unerhoͤrten Grade erhob, leider erhoͤht worden iſt. 
Eine außerordentlich vermehrte Luſt zum Wiloſchießen und 
Waldfrevel, was förmlich organiſirt zu fein ſcheint, iſt in die⸗ 
ſen Gegenden eingeriſſen. Vor etlichen Jahren wurden drei 
Juden wahrſcheinlich von derlei Individuen auf eine ſchauder⸗ 
hafte Art halb todt geſchlagen, und dann noch halb lebendig 
verbrannt. Dieſe Thatſache ſcheint kaum glaublich. Noch 
unglaublicher aber iſt es, daß die Thaͤter unbekannt geblieben 
ſind, obgleich dieſe ſchreckliche Exekution mehre Stunden in 
Anſpruch nehmen mußte. 
Stuttgart, 5. Februar. Die Ehefrau des Weingaͤrt⸗ 
ners Melchior Rommel iſt nach fuͤnf Zwillings⸗Geburten, 


welche ſeit Ende des Jahres 1828 nacheinander bei ihe erfolge 


ten, am 27. Januar von Drillingen entbunden worden, ſo 


daß fie in nicht vollen ſieben Jahren 13 Kinder, und zwar 


alle vollkommen lebenskeaftig⸗ geboren hat. 
Kafſſel, 5. Febr. In der geſtrigen Sitzung der Staͤnde⸗ 


i Verſammlung wurde beſchloſſen, den Bericht des Ausſchuſſes 


ER 


e e 


Aber den in letzter Sitzung von dem Miniſter des Innern vor⸗ 
gelegten neuen Geſetz⸗Entwurf, die fernere Witkſamkeit der 
bisherigen Gemeinde⸗Beamten betreffend, ſtatt der Verleſung 
den Bericht drucken und vertheilen zu laſſen, worauf die oͤf⸗ 
fentliche Sitzung in eine vertrauliche überging. 

Die Hanauer Zeitung berichtet: Die wahrſcheinlich 


ſchon ſeit laͤngerer Zeit beſtandene Spannung zwiſchen 
Militaͤr und Einwohnern in Bockenheim, im. Kurheffifchen!, 


iſt in Thaͤtlichkeiten uͤbergegangen, deren Schauplatz das Gaſt⸗ 
haus zum Kurheſſiſchen Hof wurde. Die Soldaten hatten 
von ihren Seitengewehren Gebrauch gemacht und mehre Ein⸗ 
wohner, und, wie man ſagt, einige fogar ſchwer, verwundet. 


Nur mit vieler Muͤhe, heißt es, waͤre es gelungen, die 


Soldaten aus jenem Hauſe zu entfernen, in welches ſie nach 
kurzer Zeit wiederum eindrangen und Fenſterladen und Fenſter, 


„ſonſt auch Alles, was ſich im Erbgeſchoſſe befand, Spiegel, 


Gemaͤlde u. ſ. w. zertruͤmmerten. Der Befehlshaber ergriff die 
ſtrenge Maßxegel die beiden Kompagnien zuſammentreten und 


ausrücken zu laſſen. 


Aus bem Herzogthum Naſſau, 2. Febr. Es iſt nicht 
wohl zu bezweifeln, daß ſich eine überwiegende Mehrheit: zu 
Gunſten des Zoll⸗Anſchluſſes ausſprechen dürfte. Im Lande 
ſelbſt find alle Weinproduzenten für den Anſchluß geſtimmt, in⸗ 


dem fie während der letzten Jahre nur zu. häufig die Erfahrung. 
machten, daß die Naſſauiſchen Weine, bei aller ihrer Vorzuͤg⸗ 


lichkeit, doch keineswegs die Conkurrenz mit anderen von ge⸗ 


ringerem deutſchen Gewächſe, deſſen Verbrauch durch mindere 


Abgaben beguͤnſtigt iſt, zu beſtehen vermochten. Dieſer Uebel⸗ 


"= Hand aber macht ſich beſonders jetzt ſehr empfindlich wahrnehm⸗ 
bar; denn findet auch das beſſere Erzeugniß des letzten Herbſtes 


in ‚bereite. Käufer zu guten Preifen, ſo war doch die Frage nach 
den geringen Sorten ſeither ſehr boſchraͤnkt, fo. daß ein großer 
Theik der Produzenten feine Keller noch gefüllt hat. 5 


Frankfurt, 1. Februar. Nachdem im vorigen Jahre 
die Beſchränkung der Ehen zwiſchen hiefigen Israeliten aufge⸗ 
hoben worden iſt, vernimmt man nun auch, daß gegenwartig 


® der Prüfung unſerer Behörden unterliegt, in wie weit die Be⸗⸗ 


ſtimmung, wonach jährlich nur zwei Fremde auf Verehelichung 
mit hieſigen Iſraeliten hier aufgenommen werden, Modifika⸗ 
tionen zu erleiden haben moͤchte. — Mit den Maskenbällen 
geht es wieder wie im vorigen Jahre; fie find geſetzlich verbo 
ten worden; ſie werden deſſenungeachtet gehalten, und am 
folgenden Tage von dem Wirthe eine Strafe von 100 Rthlrn. 
bezahlt. Waͤre es nicht beſſer, auch hier endlich gegen eine 
Abgabe, etwa fuͤr die Armen, ein Vergnuͤgen zu erlauben, 
welches an keinem andern Orte verſaͤgt iſt! 

Frankfurt, 7. Febr. Die erſte Februar⸗Woche war 
in Bezug auf den Handel in Staats» Effekten ſehr lebhaft, 
Die Notirung der Haupt⸗Fonds ging taͤglich hoher und das 
Geſuch dauerte dennoch fort. 

Ruß lan d. | 

Warſchau, 5. Febr. Der Kaifer hat unterm 13. De 
zember in St. Petersburg eine Verordnung erlaſſen, wonach 
feſtgeſetzt wird: Art. 1. Im Koͤnigreich Polen fol während | 
des Friedens eine jaͤhrliche Rekrutirung im Verhaͤltniß von | 
unter je 1000 Einwohnern mannlichen Geſchlechts, jedoch | 
mit Ausnahme der Sfraeliten,. vorgenommen werden. Art. 2. 
Obige Rekrutenzahl ſoll jedes Jahr aus der Klaſſe der Enrol— | 
listen, nach dem jetzt beſtehenden oder in Zukunft von Uns zu 
erlaſſenden Beſtimmungen ausgehoben werden. 9 

Der Adminiſtrationsrath des Koͤnigreichs hat die Ein⸗ 
richtung. einer Feuerwache in der hieſigen Hauptſtadt angeord⸗ 
net und zu dieſem Zweck 150,000 Fl. aus der Feuerkaſſe an: 
gewieſen. 


London, 3. Febr. Der Stan dard ſagte geſtern: 
„Wir wiſſen nicht, ob wir ganz recht daran thun, daß wir 
von einigen ungeeeimten Gerüchten, die in der Stadt um: 
laufen, auch nur Notiz nehmen; wenigſtens wollen wir uns 
hüten, ſie in dieſer oder jener Geſtalt weiter zu verbreiten, 
Wir warnen unſere Leſer jedoch davor, indem wir verſichern, 
daß alles Ungewoͤhnliche, was ſie etwa heute hoͤren duͤrften, | 
durchaus falſch iſt; der Fortgang der öffentlichen 
Angelegenheiten iſt ganzlich zufriedenſtellend.“ 
Dieſer Artikel bezieht ſich wahrſcheinlich auf das von den Op 
poſitions⸗Blaͤttern geſtern verbreitete und heute wiederholte 
Geruͤcht von Zerwuͤrfniſſen, die im Kabinet ausgebrochen fein 
ſollten. So wollte der Courier unter Anderem wiſſen, daß 
Sir G. Murray, der General⸗Jeldzeugmeiſter, aus dem Mi: 
niſterium ausſcheiden wuͤrde, und der Globe brachte einen 
Artikel aus der Dubliner Evening ⸗Poſt, worin dieſe 
das von der Mork⸗Cour ant ausgegangene Gerücht, daß dem 
Grafen Grey wieder eine Mittheilung von Sr. Mejeftät ger 
macht worden fei, und daß dieſer das ihm gemachte Anerbie⸗ 
ten angenommen habe, für vollkommen gegruͤndet erklaͤtt, A| 
was jedoch ſelbſt der. Globe bezweifeln zu muͤſſen glaubte. 

Der Courier macht bemerklich, daß jetzt nicht mehr, 
wie fruͤher, die Vereidigung der Unterhaus⸗Mitglieder vor 
der Wahl des Sprechers ſtattfinden werde, denn dieſe Foͤſm 
lichkeit ſei durch Herrn Wynn's Akte im Jahre 1831 abge⸗ 
ſchafft worden. Er fordert daher die neu gewählten Mitglie⸗ 
der dringend auf, doch ja am 19. Februar vor 2 Uhr Milan | 
auf ihren Poſten zu fein:. 

(Boͤrſenl.) Der kathol. Erzbiſchof von Tuam in Sand 


Großbritannien. | 


ſoll fich-öffentlich gerühmt haben, er würde, wenn er wollte 


bei det naͤchſten Wahl für. die Grafſchaft die erſten beſten beis 
Wee enen ing PROBEN ſchaffen knnen, was ar 


(| 


Bel 


Times wieder reichen Stoff zu Ausfällen wider die Pfaffen⸗ 
umtriebe bei den Srifchen Wahlen giebt. — Unſere Zeitungen 
geben lange Berichte von einer großen Verſammlung der Con⸗ 
ſervat ven in Durham unter dem Vorſitze des Marquis von 
Londonderry, der eine äußerſt lange Rede hielt, auch kund gab, 
daß er allerdings als Botſchafter an den Kaiſerl. Ruſſ. Hof 
abgehe und mit den größten Lobſprüchen des Herzogs von 
Wellington, der ihn dazu vorgeſchlagen, erwaͤhnte. 

Am Ziſten v. M. wurde ein neues, großes Dampfſchiff 
für die General⸗Steam⸗Navigation⸗Comp., von den beruͤhm⸗ 
ten Schiffs baumeiſtern Fletcher und Farnell nach neuen und 
wohlerprobten Prinzipien erbauet, vom Stapel gelaſſen. Eine 
große, ausgeſuchte Geſellſchaft Kberzeugte ſich, daß noch kein 
ähnliches Dempfſchiff auf der Themſe gebauet worden ſei. 
Das Sdhiff wu de von einer angeſehenen Dame mit dem pa⸗ 
triotiſchen Namen John Bull getauft. Es iſt dieſes Schlff 
für die Station zwiſchen Hamburg und London beſtimmt und 
wird in einigen Wochen ſeine Fahrten beginnen. Die Feier⸗ 
lichkeit ſchloß mit einem glänzenden Diner im Albion Hotel, 
wobei gediegene Reden gehalten wurden. 

Am Ilften v. M. Morgens kam die Britannia von 120 
Kanonen aus dem Mittelmeere, zuletzt in neun Tagen aus 
Gibraltar in Portsmouth an, und man berichtet, daß in Au⸗ 
dalufien alles ruhig war. N 

London, 4. Februar. Die geſtrige Hof⸗Zeitung 
meldet, daß der Koͤnig eine Kommiſſion ernannt habe, den 
Zuſtand der verſchiedenen Didcefen von England und Wales 
mit Hinſicht auf den Betrag ihrer Einkünfte, auf die gleich⸗ 
maͤßigere Vertheilung der biſchoͤflichen Funktionen, fo wie den 
Zuſtand der verſchiedenen Kathedralen und Kollegiat⸗Kirchen in 
Betracht zu ziehen und die erſprießlichſte Art und Weiſe der 
Seelſorge ausfindig zu machen. — Die Times ſagt deshalb: 
„Alle Freunde der Anglikanifchen Kirche und der religioͤſen 
Intereſſen dieſes großen chriſtlichen Volks, worin die wichtig⸗ 
ſten anderen Intereſſen eingeſchloſſen find, werden hoͤchlichſt 
daruber erfreut fein, daß der Souveraͤn der Kommiſſien zur 
Legung des Grundſteins für eine umfaſſende und wirkſame 
Reform der Kirche von England, in zeitlicher ſowohl als geiſtli⸗ 
cher Hinſicht, fein Exequatur ertheilt hat. Die Häupter der 
Kirche, der Rechtspflege und der Staats⸗Verwaltung befinden 
fi) unter den zu dieſem wichtigen Zweck ernannten Kemmiſſa⸗ 
rien. Die beiden Erzbiſchoͤfe, der Biſchof von London, Dr. 
Kaye (der Biſchof von Lincoln) und der Biſchof von Gloueeſter 
find die Mitglieder der National⸗Prieſterſchaft, denen die Auf⸗ 
gabe uͤbertragen worden iſt. Sir Robert Peel (der Premier⸗ 
Miniſter), der Lord⸗Kanzler, Lord Harrowby, Herr Goulburn 
(als Sekretär fuͤr das Innete) und Sir Herbert Jenner (ein 
ausgezeichneter Kenner des Eivilrechts) nebſt den Herren Wynn 
i . Hobhouſe bilden den Laien⸗Beſtandtheſl der Kommiſ⸗ 

on“ ! 

Herr William Pitt Adams Hi zum Britiſchen Legatlons⸗ 
Sekretär in Bogota ernannt worden. 

Die prächtige Bibliothek des Grafen Spencer zu Althorp 
wurde von dem verſtorbenen Grafen in einem Zeltraum von 

45 Jahren geſammelt. Sie enthält beſonders fehr viele Buͤ⸗ 


chet aus dem 15ten und 16ten Jahrhundert. Diefe Bucher⸗ 


Sammlung nimmt eine 220 Fuß lange Reihe von Zimmern 
ein, die bis an das Geſimſe angefüllt find, und ſoll gegen 
60,000 Bände enthalten. In dem Teſtament des verſtorbenen 
Brafen if dieſer Bibliothek gar nicht gedacht, der jetzige Graf 


aber, der mit großer Innigkeit an ſeinem Vater hing, will 
ſich ven derſelben nicht trennen, obgleich er ſich nicht fo viel, 
wie jener, mit dem Studium der Bibliographie beſchaͤftigt 
hat. 

An der geſtrigen Börfe wurden nicht viel Geſchaͤfte gemacht, 
und die Conſols waren am Morgen fogar etwas gedrückt, ſpaͤ⸗ 
ter aber ſtellten ſich die Preiſe beſſer. Es waren einige Ge⸗ 
ruͤchte über Uneinigkeiten im Miniſterium im Umlauf, die jedoch 
keinen Glauben fanden. Die Nachfrage nach Suͤd⸗Amerikani⸗ 
ſchen Obligationen hat ſehr abgenommen. An Geld iſt noch 
immer Ueberfluß, und es zeigt ſich daher Luſt zu Spekulationen 


in Aktien der neuen Aktien⸗Kompagnieen und in andern gewag⸗ 


ten Unternehmungen, vor welchen die Times das Publikum 
einmal über das andere warnt. 
Frankreich. 

Paris, 2. Februar. Man geht hier damit um, ber 
Schauſpielerin Duchesnoſs auf Subskription ein Grabmal zu 
errichten. Es hat ſich zu dieſem Behufe eine beſondere Kom⸗ 
miſſion gebildet, welcher Mlle. Mars einen Beitrag von 200 
Fr. eingeſandt hat. 

Der Pairshof hat geſtern die Berathung über das Re⸗ 
quiſitorium des General⸗Prokurators beendigt. Der Praͤ⸗ 
ſident verlas den Entwurf eines definitiven Dekrets uͤber die 
Verſetzung in Anklageſtand. Am naͤchſten Freitag ſell derſelbe 
in Betracht genommen werden. Die Totalſumme der Ange⸗ 
ſchuldigten iſt 164 5 von dieſen find 44 nicht anweſend: blei⸗ 
ben 120 Angeklagte. — Die Angeklagten in Haft zerfallen 
in folgende Abtheilungen: Aus Lyon 60, St. Etienne 5, 
Iſere 1, Chalons ſur Saone 10, Arbois 1, Beſangon 1, 
Marſeille 2, Paris 41, Epinal und Luneville 9. Aus den 
beiden Kategorien Clermont-Ferrand und Perpignan iſt kein 
Angeklagter vorhanden. f 

(Meſſ.) Der Kabinets⸗Kurier Merotti iſt von Rom ge 
ſtern im Miniſterium der aus waͤrtigen Angelegenheiten mit Des 
peſchen angekommen, die von Wichtigkeit ſein ſollen. Er iſt 
ſogleich nach London weiter gereiſt. Man behauptet, dieſer 
Kurier habe das Schreiben des heiligen Vaters uͤberbracht, in 
dem derſelbe die Europäifchen Höfe erſucht, als Vermittler 


in Spanien aufzutreten, um dem ſchrecklichen Blutvergießen 


Einhalt zu thun. 
Nismes. Auf ſeiner Durchreiſe hierſelbſt beſuchte Lord 
Brougham die proteſtantiſche Maͤdchenſchule, in der ſich 200 


Zoͤglinge befanden, waͤhrend grade einige Muſikſluͤcke mit gro⸗ 


ßer Präziſion ausgeführt wurden. Hierauf nahm der Lord die 
proteſtantiſche Bibliothek in Augenſchein und äußerte ſich da⸗ 
hin, daß dieſes Inſtitut eins der vollſtaͤndigſten ſei, das er je⸗ 
mals, fogar in England, geſehen. Mit Erſtaunen fand er 
in dem Büchervorrath ein Werk ven ihm ſelbſt, deſſen Ueber⸗ 
fegung ins Franz. er nicht einmal gekannt hatte. 

Breft, 30. Jan. Es geht hier das Gerücht, die ver 
loren geglaubte Corvette „Lilloiſe“ ſei im Eiſe wieder aufges 
funden worden. Möge die Nachricht ſich beſtaͤtigen. 

Marſeille, 29. Jan. Das Dampfboot, welches den 
General Sebaſtiani von Neapel hierher geführt hat, iſt geſtern 
hier angekommen. Seine Maſchinen haben eine Kraft von 
160 Pferden. Ehe er den Bord verließ, machte der General 
Sebaſtiani dem Lieutenant Leon Deport, Commandeur des 
Schiffs, ein Geſchenk mit einem Paar fehe ſchoͤnen Piſtolen 
und ließ unter der Schiffsmannſchaft 600 Fr. vertheilen. ; 
Basis, 3. Februar. Galign en 
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nennt den Grafen von Wolkonski als den wahrſcheinlichen 
Nachfolger des Grafen Pozzo di Borgo bei dem Kabinet 
der Tuilerien. 


Debutirtenkammer. Sitzung vom 3. Januar. Nach 


Erledigung mehrer Gegenſtaͤnde ſchreitet die Kammer zur Dis⸗ 
kuſſion eines, die Sparkaſſen betreffenden Geſetzentwurfes. 
— Die Eroͤrterung iſt ohne Intereſſe fuͤr das Ausland. 
Paris, 4. Febr. Der Meſſager ſagt in ſeinen Prophe⸗ 
zeihungen über die Miniſterial⸗Veraͤnderungen: Die Herren 
Thiers und Guizot haben im November v. J. erfahren, wie 
ſehr ihr Vortheil es erheiſcht, uͤbereinſtimmend zu handeln, 
da ihre Coalition den Koͤnig in eine ſolche Abhängigkeit verſetzt 
hat, daß er ihnen jetzt nichts mehr verweigern kann. Beide 
haben ſich daher natuͤrlich in dem Gedanken begegnet, dieſe 
Lage zu benutzen, um ihren Einfluß zu vergrößern und ihre 
Stellung zu befeſtigen. Hr. Thiers will Min ſter der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten werden, um ſich mehr Anſehen zu ge⸗ 
ben, um weniger adminiſtrative Geſchaͤfte zu haben, und um 
leichter zu der Praͤſidentſchaft des Conſeils, dem hoͤchſten Ziele 
feines Ehrgeizes, gelangen zu koͤnnen. Hr. Guizot unterſtuͤtzt 
dieſen Plan, durch welchen das Miniſterium des Innern, nach 
dem er ſeit längerer Zeit ſtrebt, unbeſetzt bliebe. Die beiden 
Herren waren in voriger Woche, nach der in der Deputirten⸗ 
Kammer ſtattgefundenen Eroͤrterung uͤber die Polniſche Schuld⸗ 
forderung, definitiv uͤber dieſen Plan eins geworden, als ploͤtz⸗ 
lich Hr. Sebaſtigni geſund und wohlbehalten von Neapel in 
Paris eintraf. Seine Ernennung zum Botſchafter in Lon⸗ 
don war von dem Engliſchen Kabinette und von dem Grafen 
Pozzo di Borgo nicht gern geſehen worden. Man ſchlug ihm 
daher als Erſatz das Kriegs⸗Miniſterium vor, und wollte an 
ſeiner Stelle den Grafen von Rigny nach London ſchicken; aber 
der General Sebaſtiani hat ſich entſchieden geweigert, ſeine 
miniſterielle Exiſtenz noch einmal von dem gefährlichen Geſetz⸗ 
Entwurfe uͤber die 25 Millionen abhängig zu machen. De 
Coalition Thiers hat darauf wieder eine von den tauſend Com⸗ 
binationen aufs Tapet gebracht, welche im November vorge⸗ 
ſchlagen und verworfen wurden, indem ſie den General Guille⸗ 
minot für. das Kriegs-Miniſterium und Hrn. Humaan fur die 
Praͤſidentſchaft des Conſeils in Antrag brachte. Man weiß 
in den Tuilerieen ſehr wohl, daß die verfchiedenen Faktionen 
der Oppoſition ſich jetzt organiſiren, um ein neues Kabinet, 
deſſen Elemente bereit ſind, aus Ruder zu bringen. Dieſe 
Rück ſicht iſt entſcheidend geweſen, und der Plan der Coalition 
iſt grundſaͤtzlich angenommen worden. Hr. Thiers wird die 
auswärtigen Angelegenheiten erhalten, Hr. Guizot das Mi⸗ 
niſterium des Innern, und den offentlichen Unterricht wird 
man irgend einem untergeordneten ehrgeitzigen Manne des 
tiers-parti übergeben. Aber dieſe Umgeſtaltung ſcheint erſt 
nach dem Votum über den Amerikaniſchen Geſetz⸗Entwurf ins 
Leben treten zu ſollen, da man beſorgt, daß jene Arrangements 
einen nachtheiligen Einfluß auf dieſes Votum ausüben koͤnnten. 
Die Beſtellung von 10,000 Gewehren hat die Einwohner 
von Maudeuge mit Freude erfüllt. Die Arbeiter, 200 an der 
Zahl, bezeigten, nachdem fie in der Manufaktur die Beftäti- 
gung dieſer guten Nachricht erhalten, lebhaft ihre Dankbarkeit; 
der 26. Januar war ein Feſttag in der ganzen Stadt. 
Die Werke des Herrn Scribe ſcheinen dazu beſtimmt, als 
Vorſpiel und Signal zu Volks bewegungen zu dienen. Die 
erſten unruhigen Auftritte in Brüſſel im September 1830 
fanden nach einer Vorſtellung der „Stummen von Portici“ 


ſtatt; in Madrid gab man am 17. Januar, alſo an dem Bor: 
abend der letzten Militaͤr⸗Revolte, eine Ueberſetzung des Scribe⸗ 
ſchen Stuͤckes „Bertrand und Raton.““ 

Herr Hyde de Neuville ſucht in einem an die Gazette 
de France gerichteten Schreiben darzuthun, daß die Ver⸗ 


weigerung der von Nord-Amerika verlangten 25 Millionen nie 


eine Urſache zum Kriege werden koͤnne, weil erſtens die Depu⸗ 
tirten⸗Kammer darin nur dem Beiſpiele folgen würde, das die 
Kammern der Vereinigten Staaten ſelbſt ſchon zweimal gege⸗ 
ben Härten, und dann auch, weil der Krieg den Intereſſen der 
beiden Nationen, beſonders aber denen der Vereinigten 
Staaten, zuwider waͤre. 

Spanien. 

Madrid, 25. Januar. (Meſſ.) In der Sitzung der 
Kammer der Prokuradores am 22ſten wurde die Diskuſſion 
über die Vorfaͤlle am 18ten fertgeſetzt. 
nach einander auf. Der Gonfeilpräfident hielt eine 
lange Rede, in welcher er ſich bemuͤhte, die Argumente zu ent⸗ 
kraͤften, die gegen das Miniſterium gerichtet worden waren. 
Hierauf ergreff Hr. Iſturitz das Wort u, ſtellte folgenden Ans 
trag: Die Kammer möge eine ehrerbietige Botſchaft an J. M. 
richten, um derſelben den Schmerz auszudrucken, den die Vor⸗ 
fälle am 18ten der Kammer verurſacht hätten, und um Ihre 
Maj. der Mitwirkung zur Erhaltung der durch das Koͤnigl. 
Statut verordneten Geſetze, der Freiheit und des Thrones zu 
verſichern. Doch ſolle dieſer Botſchaft hinzugefuͤgt werden: 
die Kammer habe mit einem innigen Gefuͤhl der Verehrung den 
Gebrauch wahrgenommen, den Ihre Majeſtaͤt für geeignet 
gehalten habe, von ihrer Koͤnigl. Praͤrogative zu machen, als 
ſie den Soldaten, die ſich am Sonntag des Poſthotels bemaͤch⸗ 
tigt hatten, eine Amneſtie bewilligt; auch hege die Kammer 


die Hoffnung, daß der Schleier, der die Ereigniffe dieſes Tas 


ges bedecken müffe, weder unter einem politiſchen Vorwande, 
noch in Kraft einer ſpitzfindigen Interpretation der Geſetze werde 
gehoben werden; endlich halte es die Kammer, die Beduͤrfniſſe 
des Landes in Betracht nehmend, fuͤr nothwendig, Ihrer Ma⸗ 
jeftät zu erklaͤren, daß ihr Minifterium ein anderes Syſtem 
annehme, welches den von Ihrer Majeſtaͤt geaͤußerten Wunſch 
zu verwirklichen vermoͤge, auf der Baſis des Koͤnigl. Statuts 
das Gebäude der Freiheit und Sicherheit zu errichten, worauf 
ſich der Thron Iſabellens ſtuͤtzen muͤſſe. — Der Marquis v. 
Someruelos bekaͤmpfte dieſen Antrag. Der Vizepraͤſident er⸗ 
klaͤrte, daß, da kein Deputirter mehr das Wort verlangt ha⸗ 
be, und er ſich nicht für berechtigt halte, zwei auf dem Bureau 
niedergelegte Antraͤge zur Diskuſſion zu bringen, er den Schluß 
der Debatten ausſprechen werde, in Betracht, daß der An⸗ 
trag des Herren Garcia Carrasco feinen Zweck erreicht 
habe. Nach einer kurzen Diskuſſion erklaͤrt der Vizepraͤſident 
die Debatten fuͤr beendigt. — In der Sitzung vom 23ſten 
verlas der Kriegsminiſter einen Bericht, der ihn von dem Chef 
des Madrider Generalſtabes Über das Ereign ß am 18ten zuge⸗ 
ſtellt worden war. Aus dieſem Berichte geht hervor, daß der 
Chef des Generalſtabs- nach den Inſtruktionen des Generals 
Canterac während des 17ten gewiſſe Maßregeln getroffen hatte, 
um ein Complott gegen die öffentliche Sicherheit zu verelteln, 
von dem der General: Oberintendant der Polizei benachrichtigt 
worden war. Am andern Tage, Morgens um 7 Uhr erfuhr 
der Chef des Generalſtabes von einem Sergeanten der Stadt? 
Miliz, daß viele Soldaten des Regimentes von Aragonien auf 
der Puerta de Sol ſich befaͤnden, und daß die Zugänge beſeht 
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wären. Er verfügte ſich hierauf zum Adjutanten Cardero und 
fragte ihn in feſtem Tone, was dieſe Vorſichtsmaaßregeln be⸗ 
deuteten. Cardero antwortete, dieſe Maaßregeln feien uner⸗ 
laͤßlich. Als der Chef des Generalſtabes nach dem Sinne dies 
fer Worte fragte, da doch alles ruhig ſcheine, fo erklärte ihm 
Cardero, die Garniſon habe die Entlaffung des gegenwärtigen 
Miniſteriums verlangt, und er ſelbſt (der Chef des Stabs) ſei 
jezt fein Gefangener. Dieſer bemühte ſich vergebens, Cardero 
zu feiner Pflicht zuruͤckzubringen, indem er ihm beſonders bes 
merkte, wie ſich das Regiment von Aragonien, das mit Ver⸗ 
trauen hervorgerufen worden waͤre, durch ſeine Rebellion mit 
einer unauslöſchlichen Schande bedecken würde, Cardero zwang 
ihn, ſich in ſeine Gefangennehmung zu fuͤgen, und erſt nach 
dem Abzug der Soldaten erlangte er feine Freiheit wieder. — 
In den Sitzungen am 23ſten und 24ſten beſchaͤftigten ſich die 
Prokuradores mit der Diskuſſion des Marinebudgets. 

In einem von dem Journal des Debats mitgetheilten 
Schreiben aus Madrid vom 25. d. M. heißt es: „Es 
waͤre zu bedauern, wenn der General Valdes das ihm zuge⸗ 
dachte Portefeuille des Kriegs-Miniſteriums nicht annahme, 
da ihn die oͤffeniliche Meinung ſchon für dieſen Poſten bezeich⸗ 


net, ehe noch die Wahl der Königen anf den General Llauder 


fiel, deſſen kurze Verwaltung dieſes Miniſteriums wahrſchein⸗ 
lich das Land fuͤr die Zukunft ſeiner Dienſte ganz beraubt 
haben duͤrfte, denn es iſt wohl nicht wahrſcheinlich, daß man 
ihn nach dem, was vorgefallen iſt, ohne Gefahr nach Catalo⸗ 
nien zuruͤckſchicken Eönne, wo er eine große auszufuͤllende Leere 
zurückgelaſſen hat. Als den Nachfolger des unglücklichen 
Canteras bezeichnet man den in Aragonien kommandirenden 
General Espeleta. Man ſpricht auch von andern Veraͤnde⸗ 
rungen, aber mit geringer Gewißheit. Die Kommiſſion zur 
Regulirung der innern Schuld geht in ihren Arbeiten ſehr 
langſam zu Werke. Sie verſammelt ſich woͤchentlich nur ein⸗ 
mal und bringt nichts zu Stande. Die Langſamkeit wirkt 
ſehr nachtheilig auf die Boͤrſe. 

Ein anderes Schreiben aus Madrid von demſelben 
Datum behauptet, daß der General Cordova, der die Opera⸗ 
tions⸗Armee nur deßhalb verlaſſen habe, weil er unter dem 
General Llauder nicht dienen wollen, ſobald er von der Abdan⸗ 
kung dieſes Miniſters gehoͤrt, ſogleich an ſeinen Poſten zu⸗ 
ruͤckgeeilt ſei. Auch wird. darin berichtet, daß der Ober-Poli⸗ 
zei⸗Intendant, Marquis von Vilama, in einem Bericht an 
die Königin um die Ermächtigung nachgeſucht habe, alle polis 
zeilichen Denunziationen gegen die Liberalen aus den letzten 6 
Jahren zu vernichten, und daß Ihre Maj darauf befohlen habe, 

es ſollten alle dieſe Papiere, ſowohl in Madrid wie in den 
Provinzen verbrannt werden. 5 f 
Der National giebt ein Peivat⸗Schreiben aus Madrid 
vom 25. Jan., worin lebhaft bedauert wird, daß die Mili; 
kaͤr⸗Revolte vom 18. erfolglos geblieben ſei. „Die ganze 
Frucht eines Tages, der ſo nuͤtzlich werden konnte, iſt verlo⸗ 
ren.“ — Die Königin (fo wird verſichert) mußte die Amn⸗ 
ſtie der Inſurgenten durch ein eigenhaͤndiges Schreiben bekun⸗ 
den: die Truppen hatten darauf beſtanden, und man nahm 
auch dieſe Demuthigung hin. Welche Pläne im Hintergrund 
lagen, deutet der liberale Korteſpondent in folgenden Worten 
an, „um Spanien die Fülle der Freiheit (!) zu geben, bes 
durfte es nur eines entſchloſſenen Mannes, der die Verwir⸗ 
rung der ſchwachen Regicrung benutzt hatte. Tauſende riefen: 
Es lebe die Freiheit!“ aber Niemand zeigte ſich, die Bewe⸗ 
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gung zu leiten. Man hoffte einen Augenblick auf die Pro⸗ 
kuradoren — — aher ſie verſaͤumten die gute Gelegenheit, 


ihrem Lande einen großen Dienft zu erweiſen.““ 


Zu Barcelona ward am 18. Januar das Geſetz in Betreff 
der Ausſchließung des Don Carlos und ſeiner Abkoͤmmlinge 
vom Spaniſchen Throne mit vielem Pompe proklamirt. 

Bayonne, 27. Jan. Geſtern marſchirten das Iſte, 2te 
und Ate Karliſten⸗Bataillon von Navarra nach dem Paſſage, 
um dort, wie man verſichert, die Ausſchiffung aus England kom⸗ 
mender Waffen zu beguͤnſtigen. Die Kolonne des Brigadiers 
Linarez iſt am 21ſten zu Eſada, im Thale Roncal, ange⸗ 
kommen, wo ſie einen Serganten und 6 verwundete Karli⸗ 
ſten gefangen nahm. Bei der Annäherung dieſer Kolonne 
fluͤchteten die Kranken und Verwundeten, die im Spital zu 
Ochagavia waren, ſich in die benachbarten Dörfer, — Die 
Garniſonen von Bergara und Arganzon, 9 Meilen von 
Vittoria, ſind durch die Karliſten aufgehoben worden. In⸗ 
dem man uns dieſe Nachricht mittheilt, beftätiget man uns 
zugleich das Treffen vom 17. Januar, fo wie die Einnahme 
von Maeſtu, wie wir ſie mitgetheilt haben. Es ſcheint, daß 
der Verluſt der Carliſten bei der Aufhebung der beiden Garni⸗ 
ſonen, in 200 Todten oder Verwundeten beſtand; doch iſt die⸗ 
fer Verluſt noch nicht beſtimmt. — General Mina hat al 
len Garniſonen des Koͤnigreichs Navarra Befehl gegeben, ihn 
jeden Tag, Morgens und Abends, durch Expreſſe von den 
Ereignifjen auf den verſchiedenen Punkten zu benachrichti⸗ 
gen. — Am 23ſten find 480 verwundete Navarrefifche In⸗ 
furgenten zu Leyza angekommen. Ein am 20ſten von Lodoſa 
(Ebro) nach Pampelona abgegangener Kurier iſt durch die 
Karliſten zu Artajonng aufgegriffen worden; er war durch 8 
Reiter eskortirt; 3 derſelben wurden gefangen, die 5 uͤbrigen 
entwiſchten. 

Cadir, 12. Januar. Die Miliz dieſer Stadt hat fi) 
erboten, die Munition: Transporte zu eskortiren, die man 
abſchickt, um die in der Umgegens befindlichen Rebellen zu 
bekaͤmpfen. Die Urbanos von eres, des Hafens von San 
Maria und der umliegenden Ortſchaften, haben ebenfalls ihre 
patriotiſche Geſinnun an den Tag gelegt, indem ſie ſich, 5 
bis 600 Mann zu Pferde ſtark, gegen die Inſurgenten in 
Bewegung geſetzt haben, um ihnen nicht Zeit zu laffen, ſich 
zu-orgamfiren. Der Biſchof von Cadix iſt fo eben von einer 
Mundreiſe, die er in der Umgegend gemacht hat, und der man 
einen politiſchen Zweck unterlegt, hierher zuruͤckgekehrt. Man 
ſagt uns, daß die Bemuͤhungen der Geiſtlichkeit, das Volk 
zu Gunſten des Don Carlos aufzuwiegeln, geſcheitert find. 
Die Aufruͤhrer ſind auseinander gegangen und ihre Hauptan⸗ 
führer haben die Flucht ergriffen. Indeſſen glaubt man hier, 
daß dieſe Karliſtiſchen Bewegungen nicht die letzten ſein werden. 

Portugal. 

Liſſabon, 26. Januar. Das Königliche Britiſche 
Sckif Starling und alle anderen Britiſchen Kriegsſchiffe 
feuern dieſen Augenblick K. Salutſchuͤſſe ab, die Ragen 
mit Mannſchaft beſetzt, zu Ehren der « n’unft des Pr nzen 
Auguſt in einem Dampfſchiffe aus England. Es iſt ſo eben 


dem Black⸗Houſe⸗ Square gegenuͤber zu Anker gekommen; 


alle Kajen und Straßen find mit ungeheuern Velksmaſſen 
ang fuͤlt. Die hieſigen Migueliſten bilden ſich ein, der 
ſeinſollende Prinz Auguſt ſei niemand anders als Don Miguel 
in Perſon, der, einmal mit der Koͤnigin getraut, nichts wei⸗ 
tet von den Conſtitutionellen zu fuͤrchten haben werde. Die 1 


eskortirenden Fregatten und Briggs find noch nicht im Taso 
angekommen. Schon am 22ſten kam auf dem Nautilus der 
Portugieſiſche Geſandte aus Bruͤſſel, Herr Almeida Garetti, 
mit Depeſchen vom Prinzen an ſeine Gemahlin an. Die 
Kammer der Abgeordneten hat es abgeſchlagen, ihre Sitzungen 
wahrend der drei Galatage auszuſetzen, fie will nur den einen, 
der zur perfoͤnlichen Vermaͤhlung des hohen Paares beſtimmt 
iſt, daran wenden, welcher beizuwohnen fie eine Deputation 
von zwoͤlf Mitgliedern ernannt hat. Am 23ſten legte Herr 
Silva Carvalho verſprochenermaßen die Budgets für das Jahr 
vom 1. Juli 1834 bis 30. Juni 1835 vor, welche mit dem 
ſchon vorhergeſagten großen Defizit von 4,3 23,903,858 Mil⸗ 
reis ſchließen, aber auch alle die erfreulichen Verkuͤndigungen 
einer vollſtaͤndigen Deckung für die Zukunft, welche die Kam⸗ 
mere ſchon früher von ihm vernommen. Man hegt Beſorgniß 
für das wahrſcheinliche Schickſal des neuen Entſchaͤdigungs⸗ 
Geſetz⸗Entwurfs in den Kammern, von welchem, wie man 
glaubt, die Erhaltung der politiſchen Ruhe in Portugal we⸗ 
ſentlich abhange, ſo wie auch, ob fremde Kapitaliſten an den 
verſchiedenen Entwürfen zu Kanaͤlen, Straßen u. ſ. w. Theil 
nehmen wuͤrden. Nur bei einer feſten, einigen Regierung 
hoffen alle, daß Portugal in ſehr kurzer Zeit die raſcheſten 
Fortſchritte machen werde. Die Blaͤtter geben das Dank⸗ 
Votum der Pairs vom 1. Dezember an den Admiral Napier, 
Grafen vom Cap St. Vincent, ‚für feine großen undeglorrei⸗ 
chen Dienſte und das Begleitungsſchreiben des Herzogs von 
Palmella an ihn. 

Der Antrag wegen Aufloͤſung der Kammern an die Köni⸗ 
gin iſt vom Marquis von Saldanha und 30 anderen Depu⸗ 
tirten unterzeichnet und von Herrn Paſſos, dem Deputirten 
fuͤr Porto, verfaßt, welcher letztere es auch war, der in der⸗ 
ſelben Sitzung den eben fo auffallenden Antrag auf Abſchaf⸗ 
fung des Coͤlibats der katholiſchen Prieſter machte. 

Belgien. 

Beuel, 4. Febr. Bei Gelegenheit der Berathſchla⸗ 
gungen des Senates über die Ausgaben des Juſtiz⸗Miniſteri⸗ 
Ams erinnerte der Graf Herr von Merode an die große An⸗ 
zahl der in Belgien vorkommenden Verbrechen: „Ich will 
es nur geradezu ſagen, daß ich der Meinung bin, es ſei eine 
verkehrt auſgefaßte Menſchenliebe und die Abſchaffung der To⸗ 
desſtrafe die Urſache jener ſchrecklichen Vermehrung.“ Mehre 
Mitglieder verlangten demnach eine Aenderung in der Geſetz⸗ 
gebung. Der Graf von Robiano vertheidigte jedoch die 
Abschaffung der Todesſtrafe: „Laſſen Sie uns doch die ge⸗ 
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genwäptige Zeit nicht anklagen, wo ſieht man jetzt Graͤuel, wie 


man vor dieſem gekannt, wo ganze Städte gemordet ; ausge⸗ 
plündert und verwuͤſtet wurden?“ — Der Juſtiz⸗Mini⸗ 
ſte r erklaͤrte, daß die Todesſtrafe eigentlich nicht abgeſchafft 
ſei, und daß die Regierung mit großer Borſicht von dem 
Vegnadigungs⸗Rechte Gebrauch mache. 

(Ang. Ztg.) Brüffel, 26. Jan. In der Sitzung 
vom 22. d. hatedie Repräſentanten⸗Kammer, 10,000 Frank. 
fuͤr die Koſten des Anglikaniſchen Kultus zu Gunſten der in 
Belgien anſaͤſſigen Englaͤnder bewilligt. An ſich iſt die That⸗ 
ſache ſchon merkwuͤrdig, daß die Anglikaniſche Kirche zu der 
ſelben Zeit, wo fie in ihrem Mutterlande fo hart ins Gedraͤnge ge⸗ 
räͤth „in dem altkatholiſchen Belgien zum Buͤrgerrechte ges 
langt; noch merkwürdiger aber iſt dieſelbe, weil ſie alle Be⸗ 
ſchuldigungen der Intoleranz, der Hertſchſucht und bes Abſo⸗ 
lutismus, aufs ſchlagendſte widerlegt. 


N 


Der Vorſchlag, 


verhaͤltnißmaͤßig nocheinmal fo viel. 


zu dieſer Subſidie ging aus von dem Miniſter des Innern, 
Herrn de Theur, von demſelben Manne, der, wenn man dem 
„Courrier Belge““ oder dem „Liberal““ glauben ſoll, nur ein 
unwiſſender Obſkurant, ein willenloſes Werkzeug des Pfaffen⸗ 
thums iſt. — Die Geſammtſumme, welche in dem diesjaͤhri⸗ 
gen Budget für den proteſtantiſchen Kultus überhaupt ange⸗ 


wieſen iſt, beläuft ſich auf 90,000 Fr., was im Vergleiche 


zum vorigen Jahre eine Vermehrung von 25,000 Fr. bildet, 
denn neben jener Allokation von 10,000 Fr. fuͤr den Engliſchen 
Kultus hat der Miniſter des Innern noch kine andere neue Ak 
lokation von 15,000 Fr. zum Behufe der Erbauung 
proteſtantiſcher Kirchen in vier Gemeinden desjenigen 
Theiles von Limburg begehrt, der in Folge des Vertrags vom 
15. November 1831 an Holland abgetreten werden ſoll. Da⸗ 
gegen ſind die Allokationen für den katholiſchen Gottes dienſt ſeit 
der Revolution vermindert worden; die Gehalte der Bir 
ſchoͤfe naͤmlich find um einige Tauſend Franken reduzirt, ob» 
gleich ſchon die vorige Regierung gar nicht freigebig gegen dieſe 
Praͤlaten geweſen war. Ferner: vor der Revolution hatten die 
Iſraeliten keinen Ober» Rabbiner in Bruͤſſel, und die jaͤhr⸗ 
15 Allokation auf dem Budget beteug keine 5000.81, 5 jetzt 

haben ſie in Bruͤſſel einen Ober Rabbiner, eine ſchoͤn einge 
richtete Synagoge, und erhalten jaͤhrlich eine Subfidie von 
10,000 Fr., welche auch dieſesmal ohne Schwierigkeit ein⸗ 
ſtimmig bewilligt wurde. Dies find wohl Beweife für religiöfe 
Freiheit in Belgien. — Zum Schluſſe möge hier eine aus fihe 
rer Quelle entnommene ſtatiſtiſche Angabe aber den öffentlichen 
Unterricht ſtehen. In Frankreich find für den Primaͤr⸗Un⸗ 
terricht im Budget 900,000 Fr. angeſetzt; in Belgien bei 
einer achtmal geringeren Bevoͤlkerung 240,000 Fr., mithin 
In Frankreich zahlt man 
nur Einen Schuͤler auf 20 Einwohner, in Belgien 
Einen auf 10 Einwohner; vor 1820 zaͤhlte man hier Einen auf 
51 Einwohner; mithin hat Belgien jetzt noch einmal fo viele 
Schulkinder als Frankreich und um die Haͤlfte mehr als vor 
1830. 

Sch wei z. 


St. Gallen, 1. Febr. (Schwaͤb. M.) So find denn 
nun die Wuͤrfel gefallen. Das Volk hat in ſeiner Mehrzahl 
mit 18,421 Stimmen gegen 14,351 gegen das Geſetz in Kir⸗ 
chenſachen das Veto ausgeſprochen. Innerhalb 14 Tagen, 
klagt der Frei muͤthige 
ſtesſklaverei hinabg cht, als man in 37 Sahren] une 
ter Muͤhſeligkeiten und. hartem Kampf ſich a gen 
e 


Bern, 3. Fed. Die Sektion des Schub Vereins von 
Twan und Ligerz haben in einer Addreſſe an den großen Rath 
den Antrag geſtellt, daß es den durch das Geſetz vom Mili⸗ 
taͤrdienſte Enthobenen freigeſtellt werden möge, ſich unter Auf⸗ 
ſicht der Regierung in Freikorps zu organiſiren. — Der ka⸗ 
tholiſche Theil von Baſellandſchafe, die beiden Blaler an der 
Spitze, hat ſich gegen die Anſpruͤche des Biſchofs in Bezug 
auf Beſetzung der Kirchenſtellen erhoben, und verlangt 1) das 
freie Collatur⸗ und Wahlrecht bei Beſetzung erledigter Pfarreien; 
2) Aufhebung aller lebenslaͤnglichen, weltlichen Benefizien, 


und 3) Anſtellung der Geiſtlichen auf die Dauer von 5 Se 


— Die Gemeinde Oberdorf, in Baſel⸗Landſchaft, hat be 
ſchloſſen, dem Dr. Herold aus . a. M. das Sr 
meinde⸗Buͤrgerrecht in erthellem 


ei man tiefer in den Sumpf der Gei⸗ 
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E J. & % lien. 

Jer Scchwaͤbiſche Merkur berichtel don der Ita 
lleniſchen Graͤnze vom 29. Januar: Glaubwuͤrdigem 
Vernehmen nach, werden die Oeſtreichiſchen Truppen die von 
ihnen befegten Punkte bis zum Mai raͤumen, zu welcher Zeit 
die Franzoſen ebenfalls von Ankona abziehen duͤrften. Ueber⸗ 
haupt gewinnt Alles in Ober⸗Italien ein friedliches Anſehen. 
In den Sardiniſchen Staaten iſt der Beſtand aller Regimenter, 
mit Ausnahme der Garde, um ein namhaftes verringert wor⸗ 
den. Die Oeſtreichiſchen Regimenter im Lombardiſch⸗Vene⸗ 
tianiſchen Koͤn'greiche finden ihre ausgedienten Leute nach Haufe, 
ohne daß bis jetzt von deren Erſetzung durch neue Mannſchaf⸗ 
ten die Rede wäre, — a 

Ueber die gegenwärtigen Arbeiten Thorwaldſen's meldet 
ein Schreiben aus Rom: Thorwaldſen arbeitet an einem Ja⸗ 
ſon in Marmor, man ſagt, auf Beſtellung von der Heimath. 
Gleichfalls iſt er mit einigen Stuͤcken des Alexanderzuges und 
mit einer fahrenden Wektoria beſchaͤftigt. Das Pferd für die 
Maxrimilians⸗ Statue, welche in München auf dem Wittels⸗ 
bacher Platze aufgeſtellt werden ſoll, iſt in dieſen Tagen in Gyps 
abgegoſſen. Es gehoͤrt zu dem Grazioͤſeſten und Kraͤftigſten, 
was die Kunſt in dieſem Genre jemals hervorgebracht hat. Die 
Poniatowski⸗Statue, welche von den Einwohnern Warſchaus 


beſtellt wurde, als Thorwaldſen in den Jahren 1819 und 1820 


den Norden bereiſte, ſteht noch in ſeinem Atelier. Aber die 
ſchoͤnſte Arbeit des Meiſters iſt ein Bas relief, welches gleich⸗ 
falls in dieſen Tagen abgegoſſen ward. Es iſt von derſelben 
Höhe wie der Alexander⸗Zug, aber etwas flacher, und ſtellt 
einen Jager zu Pferde vor, mit einer Lanze in der Hand, ei⸗ 
nem Haſen auf dem Rüden und in eine Loͤwenhaut gekleidet. 
Das Roß iſt in einem ſtarken aber angehaltenen Trabe. Das 
Parthenon hat nichts Schoͤneres aufzuweiſen. — In dieſen 
Tagen hat Blunck ein huͤbſches Portrait Thorwaldſen's voll⸗ 
endet. — 5 
Osmaniſches Reich. 
Konſtatinopel, 10. Jan. Der heutige Moniteur 
eröffnet fein Blatt mit einem polemiſchen Artikel, zunaͤchſt ge⸗ 
gen die Griech. Zeitung Sotir, welche aus der deutſchen Natio⸗ 
nak⸗Zeitung einen Aufſatz uͤber die politiſche Bedeutung Gries 
chenlands aufgenommen, und das in dieſer enthaltene Thema 
noch dahin erweitert hatte, zu behaupten, daß Griechenland 
beſtimmt ſei, das Band zwiſchen dem Oceldent und Orient zu 
bilden. Der Moniteur ſieht dieſe Behauptung mit ſehr miß⸗ 
guͤnſtigem Blick an. „Die Männer, ſagt er, welche ſich 
ſelbſt den Auftrag ertheilt haben, Griechenland über ſein In⸗ 
tareſſe aufzuklaͤren, haben ſchnell vergeſſen, daß es ſeinen Er⸗ 
folg nur vorübergehenden Umſtaͤnden verdankt, daß 
das Glück unbeſtaͤndig iſt, beſonders wenn man es bis zum 
Extreme treibt: Griechenlandehat keine Bewunderer gehabt (), 
es hat deren heute weniger als jemaks. Die Inſurrektion 
wurde nicht durchdie Bewunderung Europas gerettet, ſondern 
duech deffen Mitleid mit den Schwüchen (2) und dem Elende 
Griechenlands, ein ſehr verſchiedenes Gefühl, welches wohl 
unglücklichen und bittenden Menſchen Hülfe bringen kann, 
ſich aber ſofort in Verachtung umwandeln wuͤrde, wenn diefe 
nämlichen Menſchen, ihren geſtrigen Zuſtand vergeſſend, heute 
zuhmredneriſch wurden, und eine drohende Sprache annaͤh⸗ 
wen. um über künftige Beſtimmangen zu urtheilen, muͤſſen 


ſich die Griechen genau die vorgegangenen Beſtimmungen und 


die Quelle ihrer Unabhuͤngigkeit vergegenwärtigen. Dieſe 
Nation hat ſtets viel Laͤrmen von ſich ſelbſt gemacht, und 
dabei viel auf andere gerechnet, das beweiſt der Peloponneſiſche 
Krieg. Haben fie ſich ſeitdem geandert? es giebt kein Natur⸗ 
geſetz, welches die Nationen zum Tode verurtheilt, ſie gehen 
nur durch Fehler unter, die nicht unvermeidlichſind. Wenn einſt 
die große und mächtige Einheit, welche zu Konſtantinopel 
herrſcht, nachdem ſie ſich von ihren Erſchuͤtterungen erholt 
hat, begünſtigt durch die naͤmliche Meinung die fie fo: ſehr ver⸗ 
wundete, ihre Macht conzentriren, und ihren herkuliſchen⸗ 
Arm über jenen einzigen Punkt erſtrecken ſollte, wo fo wenig 
Menſchen ſich bewegen, und ſo hohe Anſpruͤche aufkeimen —- 
beduͤrfte fie zu ihrer Rechtfertigung einer andern Sprache als; 
le, welche der Sotir ſelbſt fuhrt? „Lies,“ „wurde fie zu 
ihm ſagen können, „lies mein Recht in deinen eignen Wor⸗ 
ten. Du erwarteteſt die Gewalt um dich meiner zu bemaͤchti⸗ 
gen; ich habe fie, du gehoͤrſt alſo mir. Du hegteſt Hoffnun⸗ 
gen, ich verwirkliche dle meinigen. Es iſt traurig. zu ſehen, 
wie ſich die erſten Verſuche der Oeffentlichkeit in Griechen⸗ 
lan; auf die Uebertreibung der National⸗Mache richten, wfe⸗ 
ſie ein ohnehin ſchon zu leichſinniges Volk von der Wirklichkeit 


in das Reich des Idealen, von Thatſachen in die Traumwelt, 


von einer dornigen Gegenwart in eine Theaterzukunft fuhren.“ 
— Der Monit. enthalt heute ein merkwuͤrdiges Schreiben ei⸗ 
nes angeſehenen Tuͤrkiſchen Kaufmannes über die Peſt, ir 
welchem die Mittel angegeben werden, wie dieſe Seuche aus 
der Tuͤrkei allmaͤhlig ausgerottet werden koͤnnte. Der Ver⸗ 
faſſer geht von dem Geſichtspunkte aus, daß die Furcht bei⸗ 
der Peſt, wie beider Cholera, am meiſten Schaden anrichts. 
In jedem Staodtdiſtrikte nun ſollte elne Commiſſion von 15. 
bis 20 angeſehenen Einwohnern niedergefegt werden, wovon 
einem jeden 5—6 Haͤuſer feiner Nachbarſchaft unter Aufſicht go⸗ 
ſtellt würden. Zeigt ſich nun eine Krankheit in dieſen, ſo hat; 
der Aufſehen der Kranken fo lange zu iſoliren, bis ſich die Beſchaf⸗ 
fenheit der Krankheit ergiebt. Iſt es die Peſt fo ſollen alle 


Bewohner des Hauſes nach Wechſelung ihrer Kleider entfernt 
und der Peſtkranke ins Hospital gebracht werden. Alle der 


Anſteckung verdächtige Perſonen mäffen von einander getrennt 
gehalten werden. Sind fie nach 5 Tagen noch geſund, ſo, 
kann dieſer Zwang aufhören, denn es iſt erwieſen, daß 
das Miasma einer epidemiſchen Krankheit ſtets innerhalb 5 
Tagen zum Ausbruche kommt. Das angeſteckte Haus muß 
mit Chlorkalk 3 Tage hintereinander puriſtzirt werden. Uebri⸗ 
gens ſind alle Subſtanzen, die recht viel Rauch verbreiten, 
Storax, alte Schuhe, feuchtes Stroh, gut zu dieſem Zwecken 
Effekten, welche durchnäßt werden koͤnnen, wie Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke ꝛc. muͤſſen ins Waſſer getaucht, ſolche die Waſſer nicht 


an ſich halten, acht Tage lang der Luft ausgeſetzt werden. 


Nur Holz, Eiſen, Wachs, Haar, Taback, Eßwaaren, Ge⸗ 


treide pflanzen das Miasma nicht fort. Die zur Reinigung 
der Häufer gebrauchten Perſonen ſollen aus denen gewahlt 


werden, welche die Peſt ſchon hatten. Wie ſoll die Peſt aus 
Konſtantinopel verſchwinden, wenn es notoriſch iſt, daß alle 
Effekten der Peſtkranken, ohne vorhergegangene Reintgung, 


in den Bazars verkauft werden? Das Miasma iſt im Winter 


dann bloß paralyſirt und wird durch die Wärme wieder ent 
wickel!. Im uͤbrigen Inhalt des Schreibens werden ſtrenge 
Dirarantänen anempfohlen. — Der deutſche Naturforfcher 


Wiedemann drückt im heutigen Moniteur feinen Dank für den 
Schuß aus, welchen die Ottomaniſchen Behoͤrden bei ſeinen 


* 


Reiſen durch die Tuͤrkiſchen Staaten ihm gewährten. Et war 
mit e = Großweſirs verſehen. 
en 

Canton, 20. Auguſt. Der Gouverneur Lu ſagt in 

ſeinem Befehle, welchen er vorgeſtern an die Hong⸗Kaufleute 
rlaſſen hat: a ; 

Ä 180 das Barbaren⸗Auge Lut Laopi (Lord Napier) ein 
Offizier oder ein Kaufmann iſt, kann auf keine Weiſe beſtimmt 
werden; da er aber in Handels⸗Augelegenheiten nach dem himm⸗ 
liſchen Reiche gekommen iſt, ſo muß er den Geſetzen und 
Wirordnungen deſſelben gehorchen. Ich, der Gouverneur, be⸗ 
fehle den Hong: Kaufleuten, nachzuforſchen, weshalb er in 
die Hauptſtadt der Provinz gekommen iſt, ob etwa wegen Auf⸗ 
loͤſung der Oſtendiſchen Kompagnie. Das genannte Bar⸗ 
baren⸗Auge muß unterdeß nach Macao zurückkehren und mars 
ten, bis der Wille und Befehl des großen Kaiſers hier einge⸗ 
gangen und bekannt gemacht iſt. Wenn ein Beamter eines 
fremden Landes nach England kaͤme, um ein Geſchaͤft abzu⸗ 
machen, würde er es wohl unterlaſſen, dem Koͤnige des ge⸗ 
nannten Landes den Zweck ſeines Kommens anzuzeigen? Als 
das Barbaren⸗Auge früher ein Schreiben überfandte, hielt ich, 
der Gouverneur, es für unpaſſend, daſſelbe anzunehmen, da 
die beſtehenden Geſetze des himmliſchen Reiches den Miniſtern 
und andern Beamten nicht geſtatten, mit Barbaren in gehei⸗ 
men Briefwechſel zu treten; Bittſchriften müße die Taͤpans 
(Ober⸗Supercarges) in gehoͤriger Form abfaſſen und eine 
Antwort durch Proklamation erwarten. Es iſt noch nie vorge⸗ 
kommen, daß die Barbaren einen ſochen Brief eingeſandt ha⸗ 
ben. Entweder die Barbaren gehorchen und bleiben, oder ſie 
gehorchen nicht und reiſen ab. Die Barbaren der Engliſchen 
Nation, welche nach Canton kommen, haben außer 
ihrem Handel kein Gefhäft, und die Beamten des 
himmliſchen Reiches kuͤmmern ſich nicht um die niedrigen 
Angelegenheiten des Handels. Seitdem Canton den Barba⸗ 
ten als Markt geöffnet iſt, iſt Alles, was ſich auf den Han⸗ 
del und die Kontrolle der Barbaren⸗ Kaufleute bezieht, gaͤnz⸗ 
lich der Verantwortlichkeit der Hong = Kaufleute übertragen. 
Das Verlan zen einerKorrefpondenz iſt nicht nur gegen alle Wuͤrde 
und Lebensart, ſondern wuͤrde ſich auch für die Babaren⸗ 
Kaufleute aller Nationen als ſehr unzweckmaͤßig erweiſen. Es 
iſt durchaus unmöglich Die Hong⸗Kaufleute haben, weil 
das Barbaren⸗Auge den alten Verordnungen ſich nicht fuͤgen 
will, darauf angetragen, den Handel der genannten Nation 
zu unterbrechen. Dies bekundet eine tiefe Kenntniß des gro⸗ 
ßen Prinzips der Würde, Es iſt hoͤchſt preiswuͤrdig. Es 
würde das hoͤchſte Recht ſein, ſogleich das Kaufen und Ver⸗ 
kaufen zu unterbrechen, allein in Erwaͤgung, daß der König 


der genannten Nation ſich bis jetzt im hoͤchſten Grade demuͤ⸗ 


thig und gehorſam bewieſen hat, iſt nicht zu glauben, 
daß er den Lut Laopi (Lore Napier) hierher geſandt habe, 
um ſich ſo hartnaͤckig zu widerſetzen. Die wenigen Hundert⸗ 
tauſende, welche an Handels⸗Abgaben jaͤhrlich von der ge⸗ 
nannten Nation eingehen, vermehren den Glanz des himm⸗ 
liſchen Reichs nicht um ein Haar oder eine Flaumfeder. Der 
Beſitz oder Nichtbeſitz derſelben verdient keine Beruͤckſichtigung. 
Noch unwichtiger ſind ihre Tuche und Zeuge; dagegen iſt der 
Thee, der Rhabarber und die rohe Seide des Reiches der Mitte 
dasjenige, wodurch jene Nation ſich das Leben erhält. Das 


Vergehen eines einzigen Mannes muß das Leben einer ganzen 


Nation vernichten. Indem ich, der Gouverneur, den heilig: 
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ſten und göttlichften Wunſch des großen Kaiſers, ale Men⸗ 
ſchen innerhalb und außerhalb des himmliſchen Reichs zu nähe 
zen und zu erhalten, erwaͤge, kann ich dies nicht zugeben. 
Aus Mitleid will ich noch einen Aufſchub dieſer Maaßregel 
geftatten. Ich höre, daß das Barbaren⸗Auge ein Mann von 
{ehr ſoliden und ausgebreiteten Kenntniſſen und gefaͤlliger 
Sprache iſt. Er kann ohne Zweifel Recht und Unrecht un⸗ 
terſcheiden. Wenn er Reue fuͤhlt, ſo mag er mir durch die 
Hong⸗Kaufleute antworten und der Handel ſoll fortgehen. Be: 
hartt er aber bei feiner Halsſtarrigkeit, fo iſt es klar, daß er 
vicht wuͤnſcht, die Handels⸗Freiheit zu haben und der Handel 
ſoll ſogleich unterbrochen und auf ewig verboten fen. Wenn 
dann der König der genannten Nation von dieſen wiederhol⸗ 
ten Befehlen hoͤrt, ſo wird er einſehen, daß die ganze Schuld 
an dem genannten Barbaren⸗Auge liegt und daß es keineswe⸗ 
ges von Seiten des himmlichen Reichs einem Mangel an Be⸗ 
ruͤckſichtigung der ehrfurchtsvollen Ergebenheit des genannten 
Koͤnigs zuzuſchreiben iſt. Dies ſei den Barbaren⸗Kaufleuten 
ſowohl der genannten als aller übrigen Nationen kund und 


zu wiſſen, damit ſie ſich darnach richten. — Tunkwang, 


am 14. Tage des 7. Monats im 14. Jahre. (18. Auguſt 
1834.) 4 ; 
Amerika. 


Waſhington, 7. Januar. Das Haus der Nepräfene 
tanten gab feine Zufriedenheit zu erkennen in Heren Adams 
Lobrede auf Lafayette, und verordnete den Druck von 50,000 
Exemplaren. 

Die Abneigung gegen die Bank und gegen alles Papiergeld 
uͤberhaupt nimmt in den Vereinigten Staaten immer mehr zu. 

Der Winter iſt in Amerika ſehr ſtreng, und die Spalten 
der Nord-Amerikaniſchen Zeitungen find mit detaillirten Des 
richten uͤber das Wetter angefuͤllt. Nachrichten aus Kan a⸗ 
da ſchildern die Kälte ebenfalls als ſehr bedeutend, und die 
Strenge der Jahreszeit wird den Handels⸗Geſchaͤften ſehr hin⸗ 
derlich ſein. : 


Miszellen. 

Mehre Engliſche Journale ſprechen von dem Tode eines 
Staͤrke⸗ Fabrikanten, der jedem feiner zehn Kinder eine Million 
hinterlaſſen habe. Das Geheimniß, wodurch derſelbe ſein 
ungeheures Vermögen erwarb, beſtand darin, daß er die Ue⸗ 
berbleibſel von ſeiner Fabrikation mit andern Subſtanzen ver⸗ 
miſcht, zur Maͤſtung von Hausthieren benutzt zu haben ſcheint. 
Fruͤher warf man dieſe Reſte weg, und ſie wurden ſogar 


weilen die Urſache einer gefährlichen Anſteckäng in der Nach⸗ 


barſchaft. Dieſe Reſiduen beſtehen vorzüglich in Gallerten, 


welches der naͤhrendſte Theil des Getteides iſt. Der gedachte 
Fabrikant maͤſtete damit allein 4000 Schweine jahrlich. 


Dem. Sabine Heinefetter hat durch ihre, zum Velten 
der Armenanſtalten ihr Vaterſtadt Mainz gegebenen Vor⸗ 
ſtellungen, denſelben eine Einnahme von mehr als 2000 fl. 
verſchafft, und uͤberhaupt durch ihr Benehmen, nicht bloß 
auf der Buͤhne, ſondern auch im geſelligen Umgang, ſich bei 
ihren Mitbuͤrgern ſehr beliebt gemacht. Eine junge Mainze⸗ 
rin, Roſa Achenbach, wird die Künfklerin in dem Koſtüm 
der Semiramis malen, und das Bild ſoll zum Andenken in 
der Bibliothek oder dem Kunſtverein aufbewahrt werden. Ge⸗ 
genwaͤrtig gaſtirt Dem. Heinefetter in Darmſtadt. 


Mit einer Beilage. 


— 
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Beilage zu M 38 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 14. Februar 1835. 


n fe 


555 


Die Königl. Saͤchſ. conf. Lebensderſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig 


benachrichtiget hiermit, daß deren Rechnungs⸗Abſchluß pro 1834 wohl noch vor Ende ds. Mts. erſcheinen und den resp. 


Intereſſenten zugeſendet werden wird. 


Die unterzeichneten Agenten empfehlen gleichzeitig dieſe ſeit Jahren ſchon ſegensreich wirkende Anſtalt der allge⸗ 
meinen Aufmerkſamkeit und Benutzung und erklären fich gern bereit, jede nähere Auskunft, wie die Statuten dieſer Gr 


ſellſchaft, unentgeldlich zu ertheilen. 
Breslau, im Februar 1835. 


L. Bamberg's Wittwe und Soͤhne, 


Nach dem Schluſſe der vom 20ſten 
d. Mts. bis 4. März Statt findenden 
Zins⸗Zahlung werden die Meldungen 
wegen Verſchreibung der neuen Cou⸗ 
ponsbogen zu den Oſtpreußiſchen Pfand⸗ 
briefen, die gekuͤndigten ausgenommen, 
gegen Vorzeigung, oder bei Auswaͤrti⸗ 
gen gegen franco Einſendung des pro 
Johannis 1835 faͤlligen Stich⸗Coupons 
Nr. 10 angenommen. 

Berlin den 5. Februar 1835. 
Koͤnigl. Oſtpreußiſche General⸗Land⸗ 
| ſchafts⸗Agentur. 


F. W. Behrendt. 
G. 19. II. 5. R. u. T. AI 
Sti. E , F. EI 
038888 SSS SSG es 
Concert - Anzeige, 
© Heute, Sonnabend den 14. Februar 18335, 
. das VI. (letzte) Abonnement- Concert 
des: akademischen Musikvereins in bereits an- 
J gezeigter Art statt. 50 
5 Einlass 6. Anfang 7. Ende 9 Uhr 
‘ Billete sind in den Musikhandlungen der 
Hrn. Cranz, Leuekart u. Weinhold, à 10 Sgr., 
u. a. d. Gasse à 15 Sgr. zu haben. ö 
5 Die Direktion. 


i 9 3 ar 
ha mr é 0]! : 2 — 
e eee 15ten : Le Quartett - Auf · 


führung des Breslauer Künstlervereins, 
ä Anfang 3 Uhr. 


Ring Nr. 7. 


Gewerbeverein. 
Allgemeine Verſammlung: Mondtag den 16. Februar, 
Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. E 


Berlobungs = Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Nofalie mit dem Kaufe 
mann Herrn Louis Caprano, beehren wir uns hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. ; 

Breslau, den 12. Februar 1835. 

Johann Gottlieb Thun. 
Friedricke Thun, verwittwet geweſene 
Hirſchberg. S 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Roſalie Hirſchberg. 
Louis Caprano. 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung 5 f 
Josef Max und Komp, in Breslau. 


Bei Georg Joachim Goͤſchen in Leipzig find er⸗ 
ſchienen und durch jede ſollde Buchhandlung, in Breslau 
durch die Buchhandlung Joſef Mar und Ko m p. zu. 
beziehen: ö 


Darſtellungen aus Bes Gebiete der 


Paͤdagogi 
von 
of. Dr. Chr. Schwa 
Pr 100 2% En 9955 10 ih dr 


Zweiter Bond. ö 
gr. A. auf weißem Druckpapler 2 Ther 
a auf Belinpapier 3 Thlr. 2 
Dis erſte Band dleſes Werks fand die günfelgſte Auf⸗ 
nahme und nun erſchienene zielte Band wird durch 
feinen reichen gediegenen Inhalt nicht minder willkom⸗ 
men ſeyn. Der Name des gefeierten Verfaſſers iſt ruͤhm⸗ 
lichſt dekannt, and das vorliegende Werk bedarf des hals 


keiner weitern Empfehlung. 
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Einladung zur, Subſcription 
gebildete, sbeſondere naturf naturhiſtoriſ che Publikum. 


. In unterzeichnetem Verlage erſchien ſo eben und iſt in 
Breslau durch die Buchhandlung Joſef Mur und 
Komp. zu beziehen die erſte Lieferung der: 


Lethaea geognostica, 


oder 


Abbildung und Beſchreibun 3 


für die Gebirgs⸗ Serie enen bezeichnendſten 


Verſtemerungen 
von 


Dr. G. Bronn. 


Profeſſor an der Univerfität zu Heidelberg. 


Vier bis fünf Lieferungen, mit 27—30 Stein: 

drucktafeln in 4. und a 24 Bogen Text 

in 8., nebſt mehrern Tabellen. Preis 1 fl. 48 kr. 
1 Kthlr. 4 Gr. pr. Lieferung. 


Dieſes fuͤr den Geognoften, Geologen, Phyſiker, den 
Aſtronomen und Geſchichtsforſcher, den Zoologen und Bo⸗ 
tanifer ebenſo intereſſante als wichtige naturhiſtsriſche Werk, 
laſſen wir zur Erleichterung der Anſchaffung in Lieferungen 
zu einem Preiſe erſcheinen, der gewiß aͤußerſt billig zu nen⸗ 
nen iſt, wenn man bedenkt, daß auf jeder der 6 Tafeln, welche 
eine Lieferung bilden, 20 bis 40 Figuren (von Wagner meiſt 
nach der Natur gezeichnet) abgebildet find, und daß der auf 
feinſtes Velinpapier in gr. 8, gedruckte Tert mit den Tabel⸗ 
len oͤfters bis zu 8 Bogen pr. Lieferung ſteigt. — Der 
Name des Herrn Herausgebers uͤberhebt uns jeder weitern 
Anpreiſung; wir bemerken daher nur noch, daß das Werk 
bis Michaelis 1835 vollſtaͤndig in den Haͤnden der reſp. Sub- 
ſeribenten iſt, daß aber, in Betracht der Wohlfeilheit und der 
mit großem Koſten⸗Aufwand verknüpften Ausſlattung deſſel⸗ 
ben, der Subſcriptionspreis nur bis zu Ende dieſes Jahres 
beſteht, und daß mit dem 1ſten Januar 1835 der höhere 
Preis von 2 fl. 12 kr. oder 1 Rthlr. 8 Gr. für eine Lieferung 
eintritt. 

Alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes nehmen 
Subſeription darauf an, woſelbſt auch ausführlichere Anküns 
digungen unentgeldlic) zu haben find. 

Stuttgart, im Oktober 1834, 


E. Schweizerbart's Balg lg 


In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
Breslau wird Pränumergtion angenemmen auf die bei 
Gottlieb Haaſe Soͤhne in Prag erſcheinende 


eee des Thierreichs 
für Kinder 
und den erſten SE aHR überhaupt, 


Doktor F. 5 Ramiſch. 


Viele We ke ſind über die Naturgeſchich: e des Thierreichs 
erſchlenen, doch wenige haben ſich den Ruhm vollkommener 


Zweckmäßigkeit erworben. Insbeſondere fehlt es im allge⸗ 
meinen noch an Werken, die zum Unterricht der Jugend in 
dieſem wichtigen Gegenſtande geeignet ſind. Die meiſten der 
für die Jugend beſtimmten Lehrbücher der Naturgeſchichte er⸗ 
müden durch Trockenheit des Vortrags die jugendlichen Ger 
muͤther, andern fehlt es an ſinnlichen Abbildungen, die hler 
ganz unentbehrlich ſind, und noch andere liefern ſie in ſo 
verungluͤckter Geſtalt, namentlich die colorirten, daß fie die 
Bekanntſchaft mit den Gegenſtaͤnden der Natus mehr verhin⸗ 
dern als befoͤrdern, — oder fie liefern dieſelben auf großen 
Tafeln in bunter Zuſammenſtellung, daß die Aufmerkſamkeit 
der Kleinen durch die Menge der Bildchen geſtoͤrt wird. Alle 
dieſe Nachtheile ſucht der Verfaſſer dieſer Naturgeſchichte zu 
vermeiden. Die Addildungen find von den beſten Holzſchnei⸗ 
dern verfertigt und ſind mit einer faßlichen Beſchrelbung der 
Thiere jedesmal begleitet. 

Die erſte Lieferung iſt bereits verſandt und liegt in allen 


guten Buchhandlungen zur Anſicht bereit. 


Von dieſem Werke erſcheinen beilaͤufig 12 Hefte mit 400 
Abbildungen. 
elegantem Umſchlag geheftet iſt 63 Sgr. Jeden Monat er⸗ 
ſcheint eine Lieferung. Ausfuͤhrlichere Anzeigen mit Proben 


der Abbildungen ſind in allen Buchhandlungen vorraͤthig zu 


haben. 


Bei Fr. Sam. Gerhard in Danzig iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen, und in allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der 3 Joſef Mar und Komp, zu haben: 


Der Preußen Hort 
gr. 8. broch. De ben Ho 10 Spor. 


Fuͤr Tiſchler, Zimmerleute ꝛc. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Komp., find zu haben: 
Modell⸗ und Muſterbuch fuͤr 


Bau⸗ und Moͤbel⸗Tiſchler. 
Enthaltend eine reichhaltige Sammlung geſchmackvoller Abbil⸗ 
dungen aller in der kuͤrgerlichen und ſchoͤnen Baukunſt vor⸗ 
kommenden Gegenſtande, als: Thuͤren, Fenſter, Fenſter⸗ 
laden, Thore, Treppen in Grund- und Profilriſſen, ſowie 
der neueſten, eleganteſten Londoner, Pariſer, Wiener und 
Berliner Möbeln mit Grund», Auf: und Profilriſſen, bes 
ſonders Sekretaͤrs oder Schreibſchraͤnke, Ede, Porzellan⸗, 
Glaus, Waͤſch⸗, und Kleiderſchraͤnke, Kommoden, Sopha's, 
alle Arten Stühle, Tiſche, Spiegel, Trumeaup, Conſoles, 
Betiſponden, Wiegen, Waſchtiſche, 
uͤbrigen Gegenſtaͤnde, 7 bei der Tiſchlerprofeſſion vorkom⸗ 

men. Von Mar. Woͤlfer. 126 Tafeln. 
Serbefiäste Auflage. Klein Quart. 
Preis 1 Thlr. 16 3Gr. 

Dieſes eben fo elegante als moderne Modell buch erfreut 


Gebunden 


ſich mit Recht des allgemeinſten Beifalls; es enthaͤlt gegen 
1000 verſchiedene Muſter zur beliebigen Auswahl in dem ver⸗ 


ſchiedenartigſten Geſchmacke. 
Myiius’ ö praktiſcher Unterricht im 
Treppen bau. 
Oder Anweiſung, alle Arten geſchmackvoller, eleganter hoͤlzer 
ner Wendel⸗ und gebrochener Treppen nebſt Gelaͤnder, ſowie 


Der Preis jeder Lieferung von 4 Bogen in 


Uhrgehaͤuſe ꝛc. und alle 


Zweite = 


ſteinerne und eiferne Haupt⸗ und ſich ſelbſt tragende Treppen, 
nach den einfachſten und genaueſten Berechnungen zu konſtrui⸗ 
ren. Fuͤr Bautiſchler, Zimmerleute und Maurer. Mit 5 
Folio⸗Tafeln Abbildungen. 8. Preis I Thlr. 4 gGr. 

Auch im Trepvenbau hat die neueſte Zeit bedeutende Ver⸗ 
befferungen geſchaffen; die alten, fehlerhaft und geſchmacklos 
conſtruirten Treppen muͤſſen überall kunſtgerechten und ges 
ſchmackvollen weichen. 


Im Ver age der 
Buchhandlung G. P. Aderholz 


in Breslau erſcheint: 


Schleulches Kirchenblatt. 
Eine Zeitſchrift für Katholiken 


aller Staͤnde. 

Zur Befoͤrderung des religioͤſen Sinnes. 
Herausgegeben im Vereine mit mehren katholiſchen Geiſtlichen. 
vom Kuratus Dr. Joſ. Sauer und Kuratus 

ö M. Thiel. 

Von dieſer Zeitſchrift erſcheint regelmäßig jeden Sonna⸗ 
bende] Bogen in gr. 4. Der Preis iſt 2 Thlr. für den gan⸗ 
zen Jahrgang, welcher in ſaͤmmtlichen h efigen und aus waͤrti⸗ 
gen Buchhandlungen vierteljaͤhrlich mit 15 Sgr. vorausbezahlt 
wird. Die Königl. hochl. Poſt⸗Aemter liefern ſolche ebenfalls 
woͤchentlich ohne Preis⸗Erhoͤhung für 2 Thlr. Pränumeration 
für den ganzen Jahrganz. 

Nr. 1—7 iſt bereits erſchienen. 


Bei Ch. E. Kollmann in Leipzig iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau in der 


Buchhandlung von Fr. Hentze, 


Blücherplag : 
Ueber Dppofitions - Parteien in und außer 
Deutfchland 
und ihr Verhältniß zu den Regierungen. Nebſt einem 
f Nachwort 


uͤber eine merkwuͤrdige politiſche Prophezeihung. 
Vom Profeſſor Krug. 
Geh. Pr. 10 Sgr. 


ei Die 
Buchhandlung von Fr. Hentze, 
Breslau, Bluͤcherplatz Nr. 4, 

empfiehlt ſich dem guͤtigen Wohlwollen aller Literatur⸗Freunde. 
Saͤmmtliche von andern Handlungen angekündigten Bits 
cher und überhaupt Gegenſtaͤnde des Buchhandels, ſind gleich⸗ 
zeitig zu denſelben Preiſen bei mir zu haben. Beſtellungen 
werden auf das Pünktlichſte und Billigſte ausgeführt, 

Fuͤr Schwei dnitz, Freiburg, Waldenburg em⸗ 
pfiehlt ſich der Buchhändler Franke in Schweidnitz. In 


Reichenbach beſorgt Herr Dierig, in Frankenſtein 
Herr C. Geier, für Glatz, Lewin und Umgegend Herr 


Kaufmann Pohl in Lewin, für Oels und Umgegend Herr 
Kaufmann Seeliger in Bernſtadt, fuͤr Neuſtadt in 


Oberſchleſien Herr Welzel jede Beſtellung auf das Puͤnkt⸗ 


lichſte und ohne Porto» Berechnung. 9 
Fr. Hentze, Buchhaͤndler in Breslau. 


535 
Ankündigung eines ſchr wohlfeilen Leſebuches 
ur 
Stadt» und Land-Schulen. 


Im Verlage von Roſenkranz und Bär in Neiſſe 
iſt fo eben erſchienen und wieder zu haben: 
. Erſtes Leſebuch 
fuͤr Stadt⸗ und Landſchulen, 
zum gleichzeitigen Leſe- und Schreib⸗Unterrichte, herausgege⸗ 
ben von dem Schullehrer⸗Vereine zu Neiſſe. 2te gänzlich um: 
gearbeitete Auflage. 72 Bogen in 8. 

Mit Genehmigung Eines Koͤnigl. Hochwuͤrdigen Konſiſto⸗ 
riums und Eines Hochwürdigſten Fürſtbiſchoͤfl chen Generale 
Vicariat⸗Amtes zu Breslau. 

Der ſchnelle Abſatz der erſten Auflage binnen Jahresfriſt 
und die haͤufigen Nachfragen nach der Aten Auflage liefern das 


erfreuliche Reſultat, daß daſſelbe in allen Schulen, wo es ein⸗ 


geführt wurde, als zweckmaͤßig und brauchbay ſich bewährt 
hat; weshalb alle weiteren Anpreiſungen üherflüffig find, 
Um dieſem Leſebuche in Schulen, wo ſo viele arme Kin: 
der unterrichtet werden, eine immer groͤßere Verbreitung zu 
verſchaffen, iſt bei der jetzigen verbeſſerten Auflage der Preis 
in Parthieen und direkter Beſtellung bei dem 
Verleger mit 2 Sgr. netto ba ar beibehalten worden. 
Durch den Buchhandel bezogen für Schleſien 3 Sgr. netto. 
Gleich zeitig wird auf die 0 
„70 Uebungen im Schoͤnſchreiben deutſcher Schrift, 1tes 
Heft, 10te Auflage, 1 Bogen“ aufmerkſam gemacht, welche 
gegen portofreie Beſtellungen für 14 Sgr. bei dem Ver⸗ 
faſſer Hrn. Rektor Kabierske an der Mädchenſchule in Neiſſe 
zu haben, und mit dieſem Leſebuche recht zweckmaͤßig anzu⸗ 
wenden ſind. 


Ferner: 66 Uebungen im Schön: Schreiben lateiniſcher 
Schrift, 1ſtes Heft 6te Auflage a 11 Sgr. 


Im Verlage von Edu ard Pelz in Breslau, Schuh⸗ 
brüde Nr. 6, iſt eben erſchienen: 5 
Vollſtaͤndiger Stufengang des Zeichnens 


der menſchlichen Geſtalt. 
In einer Reihe vom Leichten zum Schweren fortſchreitender 
Vorlegeblaͤtter. Zum Gebrauch in Bürgerfhulen 
und Gymnafien, beſonders aber auch für den 
Selbſt⸗Unter richt bearbeitet, mit erlaͤuternden Text 
verſehen und herausgegeben von 


s Fr. von Korff. 

Erſte Lieferung enthaltend: ; 

das Zeichnen des menſchlichen Kopfes. 
Preis im Futteral 15 Sgr. 

Diefe Anleitung zum Kopfzeichnen, bildet das te Heft 
der öten Abtheilung von Fr. v. Korffs neuer vollſtaͤndiger 
Anleitung für alle Fächer der Zeichnenkunſt, und es find von 
dieſer bereits erſchienen: 

Erſte Abtheilung, auch unter dem Titel: Erſte Stufen⸗ 
leiter des Unterrichts im Zeichnen, beſtehend 
in 36 vom Leichten zum Scheren fortſchreitenden 
Vorlegeblaͤttern. Zweite Auflage, Preis im Zutteral 
15 Sgr. 2 

Zweite Abtheilung, 1tes Heft a. u. d. T.: Die erſte 
Stufe des Landſch „ 


„ 
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vom Leichten zum Schwerern fortſchreitenden Vorle⸗ 

geblaͤttern. Preis im Futteral 15 Sgr. 

Zweite Abtheilung, Ates Heft, a. u. d. T.: Zweite 
Stufe des Landſchaftszeichnens u. f. w. 
Preis im Futteral 15 Sgr. 

Dritte Abtheilung, a. u. d. T.: Neue methodiſche 
Anweiſung zum Blumenzeichnen, mit beſon⸗ 
derer Ruͤckſicht auf die Unterweiſung der Maͤdchen. Preis 
im Futteral 15 Sgr. 

Vierte Abtheilung, a. u. d. T.: Aeg e im Zeich⸗ 
nen kleinerer Genrebilder u. dergl. Preis im 
Futteral 15 Sgr. 

Die fo allgemein geachtete paͤdagogiſche Zeitſchrift: „Der 
Schulbote“, herausgegeben von Handel und Scholz, ſagt 
uͤber dieſen Zeichnengang unter andern: 

An Hülfsmitteln dazu (zum Unterricht im Zeichnen) fehlt 
es zwar nicht, aber an recht guten haben wir wahrlich noch 
keinen Ueberfluß. Zu den letztern zahle ich den v. Korffſchen 
vorgezeichneten Gang im Zeichnen. Herr v. Korff iſt von 
dem richtigen Grundſatze ausgegangen, daß die Regeln der 
Zeichnenkunſt nicht in bloßen Figuren ohne Bedeutung hinge⸗ 


ſtellt, ſondern ſogleich in Gegenſtaͤnden, welche für die Schuͤ⸗ 


rthlr. 
40 Kef tf. 


ler anſprechend ſind, vorgetragen werden muͤſſen. Um den 
eigenthuͤmlichen Gang näber kennen zu lernen, muß der Leh⸗ 
rer durchaus die beigegebene Anleitung mit den Vorlagen ver⸗ 
greihen u. ſ. w. 


ER 

In der Antiquar » Buchhandlung von Schletter, Als 
brechtsſtraße Nr. 6., find zu haben: 8 

Das Ro miſche Carneval, Beſchreibung und Abbildung 
der Maskenzuͤge, gr. 4. Ldp. 5 Rehlr. f. 14 Rthlr. Rous- 
seau, Genres completes, 34 Vol. “bien relies, 5 
Rihle. Voltaire Oeuvres completes, 100 Vol. joli- 
ment relies, 15 Rthlr. Gibbon, roman histor. Basil. 
13 Vol. gr. 8. Ldp. 39 Rthlr. f. 7 Rthlr. Biblisthek der 
Geſchichte bis 1832 ganz vollſtaͤnd. in 122 Bon. Ldp. 39 Rtlr. 
f. 7 Rthir. Muller, Entwürfe zu populaͤren u. gemeinnützi⸗ 
gen Predigten, von einer Geſellſchaft bearbeitet, 10 Bde. 1800 
Edp. 15 Rthle. f. AL Rtblr. Gillp, Landbaukunſt, 2e. in 
4. mit illum. Rupfen. f. 7 Rthlr, 

Das 13te Verzeichniß, eine große Menge theologiſche ſehr 
1 n enthaltend, wird gratis ausgegeben. 


Beim Antiquar Schleſinger, 


N: ſchmiedeſtraße Nr. 31 in den 3 Kivitzen: 

Wachler, Literatur-Geſchichte. 4 Bde. te Umarbei⸗ 
tung, eleg. geb. für 51 rthlr. Syntax, Reim⸗Lexikon m. 
Vorwort, von Ebert. 2 Bde. eleg. Hlbfrzb. 18:6. fur 4 
rthir.“ Dr. Poppe. Die ganze Lehre pom Sehen. 1823. m. 
9 Kpfrn. ſchoͤn geb; fuͤr Urthle. Bode, Anleitung z. Kennt⸗ 
niß des geſtirnten Himmels, mit 15 Kpfrif. Ste Aufl. Ldpr. 3 
fie rthle. Rockſtroh, der geſtirnte Himmel, mit 
Edpr. Arthlr. für 15 rthlr. Gar ve, über ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtande a. d. Moral, d. Literatur ꝛc. 5 Thle. eleg. 
ged. Lopr, 74 rthlr. für 33 rthlr. Stoxia del Duomo di 
Orvieto. Rom 1791. 4. für Urthlr. Strahlheim, die 
Wundermappe. > Hefte. 1833. mit vielen herrlichen Stahl⸗ 
ſtichen. Lopr. 9 rthtr. für 5 rihlr. Portraits aller Römiſchen 
und Griechiſchen Kaiſer von Julius Caͤſar bis Feanz dem zwei» 


ten. Geſtochen von Quirin Marck. Wien 1814. 209 Blatt 
in Folio, für 15 rthle. Fortwährend kaufe ich Bücher. 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiede⸗ Straße Nr. 14 iſt zu haben: Beckers Weltge⸗ 
ſchichte in 10 Bdn. f. 6 Rthlr. Raumers Geſchichte der Ho⸗ 
henſtaufen 6 Bde. g. n. in ſchoͤnem Hfrb. f. 8 Nele. Schroͤckhs 


Weltgeſch. f. Kinder, 6 Bde. mit 100 Kupfet. Lpr. 8 Rtlr. 


eleg. geb. f. 23 Rthlr. 


8 Auctions ⸗ Anzeige. 

Da verſchiedene bei dem Stadt⸗Leih⸗Amt verfallene Pfaͤn⸗ 
der, beſtehend in Perlen, Jouwelen, Gold, Silber, golde⸗ 
ne und ſilberne Uhren, Kupfer, Meffing,, Zinn, Tiſch⸗, 
Leib und Bettwaͤſche, Frauen⸗ und Manns» Kleidern, und 
Leinwand, in dem Leihamtsgelaſſe im Armenhauſe gegen gleich 
baare Bezahlung in Courant öffentlich verſteigert werden ſol⸗ 
len, und mit dieſer Verſteigerung 
Montag, den 16. Februar 1835 Vormittags von 

9 bis 12 uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 
der Anfang gemacht, an der naͤchſten Mittwoch, ſo wie 
an denſelben beiden Tagen der folgenden Woche aber 
damit fortgefahren ſoll, ſo bringen wir dies hiermit, unter 
Einladung der Kaufluſtigen, zur allgemeinen Kenntniß. 

Breslau, den 15. Dezember 1834. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stabt 
verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter u. Stadtrat he 


r 
Am 16. d. M. Vormittags von 9 uhr und Rachmittge 
von 2 Uhr und folgende Tage, wird in dem Hauſe Nr. 35 
Karlsſtraße, die Auktion der zur Concurs⸗Maſſe Walpert und 


Comp. gehörigen Waaren fortgeſetzt werden, und werden am 


erſtgedachten Tage Mittags X 12 Uhr 
2 Faͤſſer Schnopftaback und 
6 Kiſten Cigarren 
vorkommen. 
Breslau, den 13. Februar 1835. 
Mannig, Auctions⸗Kommiſſarius. 


Von einem ſo eben wieder eingetroffenen 


großen iſcher G 
ganz friſcher Glätzer 
Tiſch⸗Butter 


empfiehlt Eimer von 6, 10, 12 und 18 1 zu ſehr 
billigem Preiſe die Handlung 


Guſtav Röoner, 


15 am Neumarkt, ſteinerne Bank Nr. 1 


Ballſchmuck 


neuſter Art, wie Diademe, Kopfnadeln, Ohrringe, Arm⸗ 
und Stirn⸗Spangen, Bruſt⸗Nadeln, lange im Feuer ver⸗ 


goldete Halsketten und dergleichen, erhielten wiederum und 


verkau fen ſehd billig 
Hübner und Sohn eine Stiege hoch. 
Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 
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So eben empfangene 


friſche Forellen 


offerirt ganz billig: 
x das Aal und Forellen⸗Geſchaͤft 
von 

Romlitz's Erben, 
am Fiſchmarkt und im Buͤrger⸗ 

werder, Waſſergaſſe Nr. 1. 

Eine Parthie 
ganz alten Nieder⸗Ungar⸗Wein, 
die Flaſche 15 Sgr., 

empfiehlt gütiger Beachtung: 

die Weinhandlung des 
Guſtav Roͤsner, 


am Neumarkt Nr. 1. 
Die ſo ſehr geſuchten und beliebten patentirten 


Schnelloͤfen und Reiſe⸗ 
Schnell⸗Oefen, 


die mit einer geringen Quantitaͤt Spiritus ein ziemlich gro⸗ 
ßes Zimmer in weniger als 5 Minuten erwärmen, erhiel⸗ 
ten wiederum und verkaufen aͤußerſt wohlfeil 
Huͤbner und Sohn eine Stiege hoch. 
(Ring und Kraͤnzel⸗Markt⸗Ecke) Nr. 32. 


Bleich⸗Waaren⸗Anzeige. 


Zur Bequemlichkeit meinet geehrten Kunden in der Um⸗ 
gegend von Breslau, zeige ich hiermit ergebenſt an: daß 
die dortige Leinwandhandlung des Kaufmanns Herrn Wil⸗ 
helm Regner bereit iſt, Bleichſachen aller Art in Ems 
pfang zu nehmen und an mich zu befördern. 


Bleicher⸗Meiſter C. Tſchent⸗ 
ſcher aus Hirſchberg. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige erfolgt die erſte Ver⸗ 
ladung Ende dieſes Monats, und nach dieſem Termine alle 
drei Wochen. 2 


Wilhelm Regner, 
in der gold. Krone am Ringe. 


Eine Parthie ſchoͤner Glatzer 
Kern: Butter, 


iſt zu verkaufen, Albrechtsſtraße Nr. 3 im Comptoir. 
a * * * * 
ie: M. May, % 
Dintenfabrikant, 
Graupenſtraße Nr. 19 
empfiehlt ſich mit einer ſehr ſchoͤnen und haltbaren, ſchwarzen 


und rothen Dinte in großen und kleinen Quantitaͤten zu den 
8 moͤglichſt billigſten Preiſen. ö 5 


Marinirte Bricken und Lachſe in 1a Faͤßchen empfing und 

verkauft billigſt: 
Karl Wilbelm Schwinge, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16, in wilden 
Mann. 
Bleich-Beſorgung. 

Wie ſeit mehreren Jahren uͤbernehme ich auch 

in dieſem Jahre wiederum 
Leinwand, Tiſch- und Handtuͤcher⸗ 
eug, Garn und Zwirn 

zur Beſorgung der Bleiche, liefere ſolche in der 
moͤglichſt kürzeſten Zeit und unter billigſter 
Koſtenberechnung wieder zuruͤck, und empfehle 
mich für dieſes Geſchaͤft einem geehrten Publico 
beſtens mit ergebenſter Bemerkung: daß die hie⸗ 
ſigen Bleichen ſtets zu den Vorzuͤglichſten ge⸗ 
rechnet werden. 8 

Zur Beförderung an mich und Ruͤcklieferung 
der Bleichſachen ſind von jetzt an bereit: 
in Breslau .. Herr Ferd. Scholtz, Buͤttner⸗ 

Straße Nr. 6, 


HIER Brieg 2 2* 


Yen‘ G. H. Kuhnrath, 5 
— Oels. — C. V. Müller, 
— Wohlau . — B. G. Hoffmann, 
— Bernſtadt. — A. E. Seeliger, 
—Namslau . — C. E. Haͤrtel, 
— Militſch. — B. M. Stoller, 
a Oppeln S C. E. Schliwa, 
CSS Strehlen. E &; O. Wolf, 
— Guhrau .. — C. E. Schmaͤck, 
— Wintzig .. — E. Bierend, 
— Steinau a. O. — F. Warmuth, a 
— Polkwitz .. — C. A. Jonemann, 
— Frauſtadt. — E. G. Schneider, 


welche Herren bei der Annahme Quittungen er⸗ 
theilen werden, gegen deren Ruͤckgabe und Er⸗ 
ſtattung der Bleichkoſten laut meiner eige⸗ 
nen Rechnung die Auslieferung ſ. Z. wieder 
ech Jah \ 
irſchberg, im Jahr 1835. - 
x 5 5 F. W. Beer. 


In Bezug auf obige Anzeige bin ich zur An⸗ 
nahme von Bleichwaaren jeder Art bereit 
und empfehle mich hieſigen und auswaͤrtigen Freun⸗ 
den fuͤr dieſes Geſchaͤft unter Verſicherung beſter 
Bedienung. 

Breslau, im Januar 1835. 

Ferd. Scholtz, 
Buͤttner⸗Straße Nr. 6. 


7 


Patentirte Badeſchraͤnke find zum Kauf und zur Miethe 
un er nachſtehenden feſten Preiſen zu haben, Eliſabeth⸗Straße 
Nr. 4. im goldenen Kreuz in Breslau. 


Nachweiſung der Kauf- und M' eths⸗ Peeiſe 
der patentirten Badeſchraͤnke 
von C. L. W. Schneider, Eliſabethſtraße Nr. 4. 


in Breslau. 
Mit eit 3 
Zahlbar in Preuß. Courant. Spru⸗ Spru⸗ 
5 Ä del⸗ del⸗ 
+ bis pr Stüden. roͤhrenſroͤhren 
rlt. ſg. rtl. Iſg. 
1 einfacher Apparat nebſt Zubehör . 15115118. 
1 Badeſchrank nebſt Apparat und 
Zubehör von Kiehnen Holz 281531 
von Elſen⸗ Holz J 3115034 
von Birken⸗ Holz J35 15038 
von Zuckerkiſten⸗Holz 2 „ 37 a0 
von Mshagoni⸗Holz 3 J40 015143 — 
Monatlicher Miethsbetrag, fuͤr 
elchen die Badeſchraͤnke gegen ei 
nen Leihſchein verliehen wer den: 
NB. Gemiethete Badeſchraͤnke wer: 
den als Eigenthum erworben, wenn 
die Miethe 14 Monate hinterein⸗ 
ander regelmaͤßig praenumerando 
bezahlt wird. Die Quittungen 
uͤber die bezahlte Miethe werden 
dann gegen die Quittung uͤber den 
entrichteten Kaufpreis ausgetauſcht 
und der Leihſchein zu ruͤckgegeben. 5 
Fuͤr 1 kiehnen Badeſchrank mit Apparat 21 51 2110 
= 1 elſen dito dito 2110 2 15 
„1 6birken dito dito 2120 225 
„I zuckerkiſten dito dito 3 —1 3 5 
1 mahagoni dito dito f a 28 
Folgende Gegenſtande werden, wenn ſie be⸗ 
gehrt e beſonders bezahlt: 
5 rel. ſg. 
1 Waſſerfaͤßchen zum 8 Eingießen des Waſſers | 1 10 


2 Klappen an der Bank zur Verhuͤtung des Ueberſpri⸗ 
tens des Waſſers bei ſehr lebhaften Bewegungen | 
mit den Armen 8 215 

1 Vorrichtung gegen Hämorrhoidal⸗ Beſchwerden 8 4 


1 dito gegen Kopfleiden 115 
1 dito gegen Augenleiden . . I 
1 dito zum Gebrauch bei Druͤſen⸗ Krankheiten 3 — 
Schlauc ß 8 120 


1 Mutterrohtr 8 
Für Emballage wird berechnet: | 
Fuͤr eine Kiſte zum Verpacken des einfachen Apparats 
Fuͤr Verpacken des Schranks nebſt Apparat in Stroh | 
und Leinwand 2% 
Für eine Kiſte zum Verpacken des Schranks u. Apparat 


538 — 


Auf zwei Monate muß der Badeſchrank mindeſtens ges ' 


miethet und die Miethe fuͤr dieſe Zeit gleich bei der Beſtellung 
entrichtet werden; bei laͤngerer Miethszeit wird ſie monatlich 
prænumerando entrichtet. 
Bei Vermiethungen außerhalb Breslau muß die Erklärung 
gegeben werden, den Badeſchrank 15 Monate zu behalten. 
C. L. W. Schneider. 


der 


mit ſtets geheizten Zimmern zu dem Preiſe von 6 Ggr. 
das ein elne Bad, und einen Rthlr. ſechs Sgr. im Abon⸗ 
nement zu 6 Billets, ſind von heut an zu haben und duͤrf⸗ 
ten die billigſten am Orte fein. 
Breslau, den 10. Februar. 1835. 
i Joſ. Kroll, 
Buͤrgerwerder Nr. 2. 


Von ibren bereits aus den beliebteſten Magdeburger 
und Berliner Fabriken direkt erhaltenen Tabacken zeichnen 
ſich nachſtehende Paquet⸗Tabacke durch Milde, Leichtig⸗ 
keit und angenehmen Geruch vor vielen anderen auf 
das vorthelhafteſte aus: 

Juſtus⸗Siegel A Pfund 6 Sgr., 
Geſundheits⸗Canaſter à Pfd. 2 Sur., 
Cajenne-Canaſter a Pfd. 10 Sgr., 
Thee⸗Canaſter à Pfd. 6 Sgr., 
Petit⸗Canaſter a Pfd. 4 Sgr.; 

die ſomit zu gefaͤll ger Abnahme offerirt: 
Guſtav Roͤsner's 
Taback⸗ und Cigarren⸗Hand ung, 
(Neumarke, ſtein. Junk, Nr. 1). 


Die aͤchten Coliers ano dynes, 


welche das Zahnen der Kinder 
ſo ſehr erleichtern, 


erhielten wiederum und verkaufen, außerft wohlfeil 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring- (und Kraͤnzel⸗ Markt.) Ecke Nr. 32. 
WII d rer Ani e 
Sebr ſchoͤne feiſt' Haaſen, abgsbalgt 11 Sgr. und geſpickt 
13 Sgr. pro Stuͤck, wie auch ganz friſche Boͤhmiſche Faſanen 
und Rebhuͤhner, verkauft bill g 
Seeliger, Wildprethaͤndler, 
am Neumarkt Nr. 27. 


Friſches Seegras 
wird billigſt verkauft, Albrechts⸗Straße Nr. 3. im Comtoir, 


Zu 1 D 


find 5 Stuck eiſerne en und 8 Stuck dergleichen Fen⸗ 
ſtecladen, Gartenſtraße Nr. 


Ein gebrauchter, ater im vollkommen guten Zuſtande bes 
findlicher Wagen, halb- und ganzgedeckt zu fahren, ud ein 
Paar ganz gute Stagats⸗Geſchirre find am Schießwerder Ne. > 
zu verkaufen. 


Schöner Buchs daum zu Einfaffungen in Gärten, iſt billig 
zu haben bei dem Dom. Lampersdorf bei Neumarkt. 


— — 


— 


Bekan 


Unſern geehrten Kunden zeigen wir hiermit an, 

zum goldnen Adler, geſchloſſen iſt. 
Wir verbinden zugleich damit die Anzeige, 
lauer⸗Straße Nr. 4, im goldnen Löwen zu haben find. 
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nt m a 


daß unſer Verkaufs⸗Lokal unter den Leinwandbuden, genannt 


ung 


daß die dort ſaͤmmtlich geführten Artikel in unſerm Gewölbe, Oh⸗ 


Beſonders aufmerkſam machen wir auf verſchiedene Sorten fertiger Roͤthe⸗, Getreide⸗, Pad: und Strohſaͤcke, 


Geldbeutel, fertiger Herren Hemden und Sterbekleider. 


Fuͤr das bisher geſchenkte gütige Vertrauen ſagen wir unſern ergebenſten Dank, mit der Bitte, uns Selbiges 


ferner zukommen zu laſſen. 


Breslau, im Februar 1835. 


Julius Jaͤger und Comp., 


Ohlauer⸗Straße Ne. 4, im goldnen Loͤwen. 


600 Mutterſchaafe und 
600 Schoͤpſe, 
jung, fein und dichtwollig, ſtehen zum Verkauf auf meinen 
Heirſchaften Pifchkowitz und Wallisfurth bei Glatz, auch iſt zu 


Piſchkowitz eine Staͤrheerde von 200 Stuͤcken zur Auswahl 


aufgeſtellt. 
Piſchkowitz, am 10 Februar 1835. 
Friedrich Freiherr von Falkenhauſen. 
Königl. Obrift - Lieutenant. 


„FFF AAA TTT 
CBIEBTEOIEBOHLESEGIHELSSEHEBEH 
8 Zu einem bedeutenden Fabrikgeſchaͤft in einer leb⸗ 
G haften Provinzialſt dt ohnweit Breslau wird ein Theil: 
nehmer mit 3 bis 4000 Thlen. geſucht; die näheren 
& vortheihaften Bedingungen erfaͤhrt man in Breslau am 
— Roßmarkt, Nr. 13 in der Tuchhandlung. 
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Die Unterrichtsſtunden in der Sonntagſchule beginnen den 
15. Februar wieder. 


EEE 


Die Anſchaffung einer neuen Luftpumpe fest uns in den 
us unfere bisherige zu verkaufen. Dieſelbe iſt von älterer 
onſtruction und einiger Reparaturen bedürftig. — Das 
Wohlloͤbliche Anfrage⸗ und Addreß⸗ Bureau zu 
Breslau im alten Rathhauſe, wo ſolche jetzt ſteht, 


iſt ermaͤchtiget, fie um einen ſehr billigen Preis zu verkaufen, 


welches Kaufluſtigen hiermit ongezeigt wird. 
Das Königl. Gymnaſium zu Leobſchuͤtz. 


Saͤmmtliche Glaͤubiger des am 15. Februar 1818 zu 
Schlavenzitz in Ober ⸗Schſeſien verftorbenen Heren Fuͤrſten 
Friedrich Ludwig v. Hohenlohe Ingelfingen, 
erſuche ich bis ſpaͤteſtens 4 Wochen nach dieſer Bekan tma⸗ 
Hang vidimite Abſcheften ihrer Forderungen an den Ban⸗ 
qu er Herrn M. S. Leipziger zu Breslau, Herrnſtraße 
Nr. 30, portofrei einſenden, und ſeiner Zeit das Nähere 
gewaͤrtigen zu ollen. i 5 

Beran, den 10. Februar 1835. 
gez. Heinrich Ludwig Berends, 
Hofagent. 


Ein Domainen-Aktuarius und ein Rechnungs- 
führer können auf einem Königl. Domainen-Amte, 
einige Meilen von Berlin recht vortheilhafte mit ho- 
hem Gehalte verbundene Stellen nachgewiesen erhul- 


ten durch A. F. Schultz in Berlin, Jüdenstrasse 


Nr. 30 


Beachtung bittet 


Feinſtes Gold und Silber zu Schildern von kleinem bis 
größtem Fo mat; Straßburger Halb⸗Gold, fo wie auch or⸗ 
dinär weiß und gelb Metall, hat in großer Auswahl vorräthig 
und verkauft billigſt: a 
D. Kauffmann in Landeshut. 


(Offene Stellen.) 2 Erzieherinnen 
koͤnnen ſehr vortheilhafte Stellen in den achtbarſten Haͤuſern 
mit 2—300 Thlr. jährlichen Gehalts erhalten. Näheres auf 
portofreie Anfragen durch J. F. L. Grunenthal in Ber⸗ 
lin Zimmer⸗Straße Nr. 47. 8 


Ein junger Menſch von gebildeten Eltern, mit den nöthte 
gen Kenntniſſen ausgeruͤſtet, wunſcht naͤchſte Oſtern als Ler⸗ 
nender in einer Apotheke aufgenommen zu werden; Hr. Kaufe 
mann Klein (Stockgaſſe Nr. 10) wird die Guͤte haben, auf 


Befragen naͤhere Auskunft hierüber zu geben. 


Ein junger Mann wuͤnſcht baldigſt als Privat⸗Sekretais 
oder Canzliſt ein Unterkommen zu finden, und iſt naͤhere Aus⸗ 
kunft zu erhalten unter der Addreſſe R. Schilde in Neiſſe. 
FFG an DE I Here Tr N 


SSO sss sss 
2 Anzeige. 


e. 

Eine anſtaͤndige Familie wuͤnſcht ein gebildetes 

& und gefistetes Mädchen nicht unter 15 Jahren, wo 

® möglich von außerhalb Breslau und am liebſten Eltern⸗ 3 

los, zur Unterftügung der Frau in haͤuslichen Bes 

E ſchaftigungen und der Erziehung der Kinder, anzu: & 
nehmen. Näheres hierüber ſagt die verw. Frau 8 
Bürgermeifter Weinkopf, Stockgaſſe Nr. 18. 57 

GEBESIEHHHIHIBIHDTHEOHLHLHH 


Journaliere von Glatz nach Breslau 
und retour. 

Da ich am 1. Maͤrz d. J. fuͤr Paſſagiere zwei Wagen, 
welche ab sechfeln, zu dieſem Behufe einrichte, fo mache ich 
ſolches dem reiſenden Publikum mit dem Bemerken bekannt, 
daß alle Sonntage und Dienſtage um 7 Uhr Morgens ein 
Wagen von Glatz nach Breslau, und alle Dienſtage und Don: 
nerſtage Nachmittags um 5 Uhr von Breslau nach Glaß abs 
gehen, und das Fuhrwerk moͤglichſt bequem eingerichtet fein 
wird. Meine Wohnung iſt in Glatz neben der goldnen Krone 
in der Vorſtadt, und in Breslau bei dem Gaſtwirth Herrn 
Pfeiffer auf der Schweidnitzer⸗Straße Nr. 31. Um geneigte 


Brauner, 


A 


TE 
Es Lohnfuhrmann. 
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Einer einzelnen Dame von entſchieden gutem Ruſe, welche 


mit einer andern Dame, die hier ſtill und eingezogen lebt, in 


geſelligem aber zwangloſem Verhaͤltniſſe, zuſammen zu wohnen 
wuͤnſcht, kann letztere eine freundliche Stube nebſt Beigelaß 
für einen ſehr billigen Methzins ab'aſſen. Naͤhere Auskunft 
giebt das Anftage- und Addreß Bureau im alten Rathhauſe. 


Der Regenſchirm, 


welcher Montag, den 9, d. M. als zuruͤckgelaſſen, don einer 


Dame bei mir geſucht worden, hat ſich vorgefunden und kann 
abgeholt werden. L. H. Seiffert, Optikus. Ring und Al: 
brechtsſtraßen⸗ Ecke. a 2 

Retour⸗Reiſegelegenheit nach Berlin; zu erfahren Reuſche⸗ 
Straße im rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 


findet Sonntag, den 15. Februar, in dem ehemaligen Ge⸗ 
freierſchen Lokale ſtatt. Das Nähere beſagen die Anſchlage⸗ 
zettel. e 


Herrmann, Muſikdirektor. 


Ich lade ergebenſt ein zu einem Haſen⸗Eſſen auf morgen 
den 15. Februgr. 
Wagner, Coffetier, Weidendamm. 
Zu vermiethen und Term. Oſtern d. J. 
zu beziehen: 
Katls⸗Straße Nr. 35 die Handlungsgelegenheit, ſo wie die 
Wohnung in der erſten und zweiten Etage. Das Nähere 
beim Haͤuſer⸗Adminiſtrator Hertel, 
Reuſcht⸗Str, Nr, 37. 


Sechs Stuben zu 30 und 20 Fuß Länge, 
eine Stiege hoch, oder 5 Stuben zu ebener Erde, in unun⸗ 


terbrochener Verbindung, im großen Garten von 2 Morgen 


Flaͤche, zu Polniſchdorf bei Wohlau, ſind zu Oſtern oder 
Johanni zu vermiethen. Das maſſive trockne Wohnhaus liegt 
im Mittelpunkt des Gartens voll der ſchoͤnſten Obſtbaͤume und 
herrlicher Gartenanlagen. Eine Abtheilung des Gartens zur 
freien Benutzung, nebſt 2 Morgen herrliches Wieſenland, Wa⸗ 
genſchuppen und Pferdeſtall ze. kann auch dazu abgelaſſen wer⸗ 
den. Das Nähere in Breslau bei G. B. Bog, Schuhbruͤcke 
Nr. 12. in frankirten Briefen. 


Eine Stube für einen einzelnen Herrn, iſt Ohlauer⸗Straße 


Nr,. 29 im erſten Stock, zu vermiethen. 


Zu vermiethen 


Auf der Ohlauer Straße Nr, 23 iſt eine Stube vorn heiß 
aus für einen einzelnen Herrn, mit, auch ohne Meubles, zu 
dermiethen und zu Oſtern zu beziehen. Das Naͤhere bei den 
Eigenthuͤmerin. 

Re TE EEE N ĩð⁊v 

Eine meublirte große Vorderſtube, welche fich auch zu 
einem Abſteige⸗Quartier eignen würde, iſt im erſten Viertel 
Albrechts⸗Straße Nr. 54 bald zu vermiethen und das Naͤhere 
2 Stiegen daſelbſt zu erfragen. 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 48 iſt eine meublirte Stube zu 
dermiethen und bald zu beziehen. 

Zu vermiethen. 

Sandſtraße Nr, 5. iſt eine gut moͤblirte Stube nebſt Kabinet 
im erſten Stock vorn heraus, fur zwei einzelne Herrn, zu vers 
miethen, und den 3. April zu beziehen. Das Naͤhere beim 
Eigenthümer. 


Wohnungs = Anzeige. 
Ein freundliches Stuͤbchen für einen einzelnen Herrn, it 


mit oder ohne Meubles, Lange-Holz⸗Gaſſe Nr. 8 eine Treppe 


hoch, zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt. 


Angekommene Fremde. 

Den 13. Febr. Gold. Gans: Hr. Kammerh. v. Schmet⸗ 
tau a. Schilkowitz. — Hr. Oberamtm. Braune a. Nimkau. — 
Gold. Baum: Fr. Bar. v. Zedliz a. Neumarkt. — Fr. Land⸗ 
räth. v. Zedlitz a. Hermannswaldau. — Hr. Gr. v. Pfeil a. Eile 
guth. — Hr. Gr. v. Pfeil a. Thomnitz. — Zwei gold. Ld⸗ 


wen: Hr. Kaufm. Bergmann a. Hirſchberg. — Hr. Kaufm. Ja⸗ 


cobitz a. Tarnowitz. — Rautenkranz: Hr. Kammer. Gabriel 


und Hr. Polizeiinſpekt. Sommer a. Patſchkau. — Hr. Kfm. Rich⸗ 


ter a. Lublinitz. — Hr. Kfm. Sengerſohn a. Brieg. — Hr. Kfm. 


— Beer a. Würzburg. — Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. Räder a. 


Berlin. — Hr. Operat. Frank a. Memel. — Römifher Kai⸗ 
ſer: Hr. Oberamtm. Schlockwerder a. Leipe. — Gr. Chris 
ftoph: Hr. Kfm. Karker a. Neiſſe. — Gold. Schwerdt: Hr. 
Gutsbeſitz. Sander a. Danchwitz. — Hr. Geh. Kommerzienrath 
Kramſta a. Freyburg. — Hr. Kfm. Steinkopff a. Mancheſter. — 
Hr. Kfm. Hagemann a. Bremen. — Hr. Kaufm. Voges a. Gros 
ßenhayn. — Drei Berge: Hr. Gutsbeſ. v. Ciechomski g. Wars 
ſchau. — Hr. Kaufm. Günther a. Frankfurt a. O. — Hr. Kfm. 
Drogand a. Neumarkt. — Hr. Kfm. Sequin a. St. Gallen. — 


Hr. Kfm. Bormann a. Liegnitz. — Hr. Kfm. Volborth a. Frank⸗ 
furt a. O. — Hr. Kfm. Lajeune a. Wien. — Gold. Zepter 


Hr, Kfm. Oppler a. Oels. — Hr. Gutspaͤcht. Nerlich a. Beichau. 


Privat⸗Logis. Hummerey Nr. 3: Hr. Aktuar, Were 
ner a. Strehlen. 
inneres äußeres feucht 


13. Fbr. Barom. 


, B. 22/8, 80 ＋ 2, 8 4 0, 6 7 0,0, WSW. 20% Ockgw. 


und den 1. 1325 d. J. zu beziehen; auf dem Aang 2 u N. 27/8, 88 2, 6 , 2 4 % W. 20 Dckgw. 
Nr. 5 der erſte Stock, für 60 Rthlr., und im Aten Sto 

die Vorderſtube für 30 Rihlr. Näheres daſelbſt. le 85 

“h r ; 

z Weesleu, den 13 Februar 1835. 
VVT 
Roggen; tie, gr. — Pf. tler. gr. Fer 5 5 Sgt 6 Pf. 
eule: DON) 1 Rar. 8 Sgr. ODER 1 Fele. 5 Sge. 6 Pf. eg. 1 Kar 2 Sr GP 
Hafer: — Rtlr. 26 Sge. — Pf. Ai. 25. Sgr. 6 Pf. — Nie 25 Sgr - P 
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